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Etlicher Teil.
^ be§ PEzeiverordnung
„jjt0tl(| . ^ "sserlaufs und des Leinpfads der Lahn.

hcV § 137  des Gesetzes über die allge-
-f Altung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S.

fit&i( , Unb 13  der Verordnung über die Po-
i iSfi„ ueu erworbenen Landesteilen vom

Geüd! S . 1529) bezw. der §§ 6, 12
„.t ij (fft | es  über die Polizeiverwaltung voin 11.
^  265 ), des § 348 des Wasserge-

snv 1913 (G .-S . S . 53) und des Er-
Ifc’men A ^ ?üsier für Handel und Geiverbe und

fl\  J^ icEtej, D Üen vom 30. November 1907 (A.-Bl.
' Gierung zu Wiesbaden 1908 S . 16,tltf5'

nfl1®
3«1'

h ij tt  Regierung zu Coblenz 1908 S . 3)
CPtemw 9 be§  Bezirksausschusses zu Wies-

-,̂ Üche Lahn von der hessischen Grenze
«h,. »!« ? ZUNI unteren Ende des Unterkanals

drlahnstein folgende Polizeiverordnung1.
^ Ent„

Ss l*eä Und i' tQ̂me  von Pflanzen, Schlamm, Erde,
Cfr ^ affpyr nen  r >us dem Wasserlaufe ohne Er-

^"tn«ii? °uamts ist verboten. DaZ Gleiche gilt
rr von Wasser und Eis über den Ge-
a des Wassergesetzes) hinaus, soweit

te ejur Wasserentnahmeauf Grunö des
^>»!>,' oder aufrecht erhalten isl.
°»»d Pi-, rten der staatlichen Ufergrundstücke,
,(tfoqt̂ ({jo,  jungen , Anlandungen, Wehr-, Schleu-
1:*.:  üen und Schleuseninseln ist Unbefugten
l kl°n; pUNNk«
^ ^ °h»e L ?^n Drähten oder Tauen über den
I z rlaubnis des Wasserbauamt's ist ver-

He Jj*Schistŝ ^ n des staatlichen Leinpfads zu an-
<%2Cec£euJ r̂tszwecken ist verboten, soweit nicht

fist„ Mitbenutzung für den allgemeinen
1 "dere Zwecke von dem Wasserbauamt

Nto&Ü"u"vm̂ ^ ^ hrten auf den staatlichen Lein-
Erlaubnis des Wasserbauamts an-

S*»*̂ *1« sovm?"bH36rn gegen diese Polizeiverord
ö| qte:fei "'cht sonstige schärfere Strafbestim-

^ grille n,u "üt Geldstrafe bis zu 60 Mk., im

«l

^ies/q? ^ Entsprechender Haft bestraft,
jk/lkj i-oiizeiverordnung tritt am 15. Juli 1914
JVvitir,

, mV’C  HvchwassE". bie  Polizeiverordnung zur Ver-
*(t' / it!kt ih'^ n ^ ^ rjchäden, zum Schutze des Flußbetts,
,4 ^1 if^ inbev̂ Urei'' Leinpfade und der Schiffahrt,

i-tZ' i i UlJ9 der Verunreinigung des Wassers
! U»^ ieZs,ü̂üi 1890 (A.-Bl. der Königlichen Re-
%N> Ä ;,sS ' 251>' >-« " di- 8 . Absatz t,
J\ l9U L. .Ordnung vom 26. Januar 1865 —
ü ff iP ) L ^ '°Bl. der Königlichelt Regierung zu
H-,i H-' 0̂3, A.-Bl. der Königlichen Regie-

ben11 ^ d5 ), aufgehoben.11*• Juli 1914.
Der Regierungs-Präsident.

^5 * I . V . : gez . v . Gizycki.

Weilburg, den 9. Juli 1914.
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' i'",fC'HjnWie -fföerineister der an der Lahn liegenden
"fHin̂ Heiün llJ Betracht kommenden Herren Gen-

Tprch-a. des Kreises werden ersucht, für ord-
ülhrung der Polizeiverordnung Sorge

^ „ Der Königliche Landrat.
‘ urt' - " ' ' Buchsieb,  Kreisdeputierter.- «29 ' —--

c Weilburg , den 7, Juli 1914,
5] V , sg Herren Bürgerrneister.

^V gjc.*Û bcr  gewerblichen Fortbildungsschule.
Ä^ chêî icktppu^ r̂beordituiig und beit dazu er-
SHb, Mcht Entscheidungen ist für die Fort-
i'ivHlh,■■1e»tenti,1 ^ ^beitsort,  nicht der

«i'bc£ tfjCnb'uüssen gewerblichH bi»eJ e1 und abends in ihrenk ^  ll 'Ol'f • ^16 f " . ~' *‘v MWHIW3 Ul Hjvm Uj/umMW'
^ ü)ren Arbeitsort eingerichtete ge-

ei„x ^ ule besuchen.
St pT̂ ien gi Endlichen Fortbildungsschule kann

^ehe,p djuch einer gewerblichen Fortbildungs-

Da gegen diese Grundsätze in vielen Fällen verstoßen
wird, wie aus verschiedenen gerichtlichen Strafverfahren zu
ersehen war, ersuche ich die Herren Bürgermeister, die ge¬
werblichen Arbeiter, die das 17. Lebensjahr noch nicht
zurückgelegt haben, hierauf aufmerksam zu machen, um sie
vor Strafe zu schützen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

I . Nr. II. 4303. Weilburg, den 10. Juli 1914-
Nach der abgeschlossenen Rechnung über die Verwal¬

tung der Elementarlehrer- Witwen- und Waisenkasse des
Reg.-Bez. Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1912 beträgt:

Die Gesamt-Jsteinuahme 120 941 Mk. 40 Pfa.
Die Gesamt-Jstausgaben 120 941 „ 40 „

Mithin Bestand — — Mk. — Pfg.
An Kassenbeiträgen für Lehrerstellen wurden gezahlt

4469 Alk. 44 Pfg., die Beiträge der Gemeinden betrugen
58 305 Mk. 79 Pfg., die an die Lehrer, Witwen- und
Waisen gezahlten Pensionen betragen 120941 Mk. 40 Pfg.

Indem ich Vorstehendes zur Kenntnis der Interessen-
ten bringe, bemerke ich, daß der vollständige Rechnungs¬
abschluß im Amtlichen Schulblatt für den Regbez. Wies¬
baden Nr. 12 von diesem Jahre abgedruckt ist, worauf im
übrigen hierdurch verwiesen wird.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Buchsieb,  Kreisdeputicrter.

RichtaAltticher Teil.
Die sozialdemokratische „Bolkssürsorge ".

Ueber die Entwickelung des sozialdemokratischen Ver-
sicherungsunternehmcns„Volksfürsorge" hat der „Genosse"
Bauer auf dem Kongreß der roten Gewerkschaften Dentsch-
lands ausgeführt, daß in dem ersten Geschäftsjahr bei der
Volksfürsorge 74 644 Versicherungsverträge mit eincin Ge¬
samtbeträge von 13,2 Millionen Mark abgeschlossen seien,
während bei den bürgerlichen Gesellschaften„Deutsche Volks¬
versicherungA.-G." in derselben Zeit 10 555 Anträge mit
3,3 Millionen Mark, und bei der Oeffentlich- rechtlichen
Volksversicherung, deren Tätigkeit länger datiert als die
der Deutschen Volksversicherung, 14000 Anträge mit 71/2
Millionen Mark Versicherungssumme abgeschlossen seien.
Die Zahl der bei der Volksfürsocge abgeschlossenen Ver¬
sicherungsanträge sei in diesem Jahre bereits auf 140000
gestiegen.

Diese Zahlen müssen jeden Vaterlandsfreund dringend
mahnen, alles daran zu setzen, damit der Kampf gegen
die rote „Volksjürsorge" noch stärker als bisher geführt
werden könne. Und das ist durchaus nicht allzuschwer,
denn in der „Volksfürsorge" wird ja nicht nur das „ziel¬
bewußte Proletariat" versichert, sondern die Volksfürsorge
erstreckt ihre Werbearbeit unter Verschweigung ihres ge¬
richtsnotorisch sozialdemokratischen Charakters mit besonde¬
rer Vorliebe auf die Kreise der unorganisierten nationalen
Arbeiterschaft, des Handwerks und des Kleingeiverbes, so¬
wie auf die untere Beamtenschaft. Hier Aufklärung zu
schaffen über den wahren Kern dieser Versicherungsgesell¬
schaft ist in der Tat eine große und lohnende Aufgabe,
und nicht oft genug kann der sozialdemokratische Charakter
der Volksfürsorge betont und der Nachweis erbracht wer¬
den, daß das, was die Volksfürsorge an tatsächlichen Lei¬
stungen für die Versicherten bringt, von den anderen natio¬
nalen Volksversicherungen in mindestens der̂ gleichen Weise
geleistet wird. Bei solcher ernsten, unablässigen Aufklä¬
rungsarbeit muß es gelingen, der „Volksfürsorge" Ab¬
bruch zu tun; jedes Mitglied aber, daß der „Volksfür¬
sorge" verloren geht und für eine bürgerliche Versiche¬
rungsgesellschaft gewonnen wird, ist mit größter Wahr¬
scheinlichkeit auch der Umsturzpartei entrissen und dem
Bürgertum gewonnen.

PEsche Rundschau.
Die Welk in Waffen.

Die Manöver dieses Jahres sind die größten, die wir
feit Jahren in allen Ländern zu verzeichnen gehabt haben.
Was zunächst das deuische kaiserwanöver betrifft, das
diesmal in der Gegend nördlich des Mains und östlich der
Lahn abgehalten wird, so vereinigt es 4 preußische und 2
bayerische Armeekorps, dazu 5 Reiterdivisionen. Das ist
eine gewaltige Truppenzusammenhäufung, die gemacht
worden ist, um auch den Führern umfassender Truppenver¬
bände einmal ausreichende Gelegenheit zur Betätigung zu
geben. Auch diesmal wird Armee gegen Armee fechten.
Sehr wahrscheinlich werden die beiden General-Inspekteure
v. Vülow und Prinz Rupprecht von Bayern die Führer sein.
— Ruhland hat seine gewaltigen Reservistenübungen, die
annähernd eine halbe Million Menschen Unter Waffen halten.

verlängert und läßt die Truppen im Gebiet des Dnjestr in
der Nahe der österreichischen Grenze operieren. — Frank¬
reich will seine Herbstmanöver gleichfalls in erweitertem Um¬
fange vornehmen und namentlich die Armee in Fühlung mit
der Flotte operieren lassen. — England steht nicht zurück.
Eine Probemobilmachung seiner gesamten Flotte, die 55
Schlachtschiffe, 65 Kreuzer, 187 Torpedobootszerstörer, 83
Torpedoboote, 59 Unterseeboote, 13 Minensucher und über
30 Dienstschiffe in kriegsmäßigen Zustand fetzt, war lange
nicht da. — Oesterreich-Angarn hat über feine diesjährigen
Herbstmanöver noch keine Bestimmungen getroffen; der bis¬
herige Generalinspekteur seiner Armee ruht in kühler Gruft,
die Oberleitung der Manöver hat Erzherzog Friedrich über¬
nommen.

Oie Versorgung des Heeres im Kriege ist augen¬
blicklich ein viel erörtertes Theina. Meist trifft man auf die
Ansicht, daß die Fleischversorgung sowohl des Heeres wie
der Bevölkerung im Kriegsfall sehr übel bestellt sein wird.
Dagegen muß zunächst gesagt werden, daß der Krieg für
jeden, auch für den, der nicht unmittelbar berührt wird,
Belästigungen genug mit sich bringt, und wenn für fünf
oder sechs Monate der Fleischverbrauch eingeschränkt werden
maß, so muß man darin nicht gleich eine unerhörte Ein¬
schränkung erblicken wollen. Außerdem braucht man nicht
zu glauben, daß die Lebensmittelversorgung des deutschen
Heeres im Kriegsfälle in Frage gestellt sein wird. Weitaus
der größte Teil unserer Lebensmittel wird doch im Jnlande
produziert, und die Landwirtschaft hat ja bewiesen, daß sie die
Ernährung des 67 Millionen-Volkes allein übernehmen kann,
wenn die wirtschaftlichen Vorbedingungen gegeben sind.

Oer unentgeltlichen Auskunftserteilung ver Han¬
delskammern hat eine Ministerialverfügung in Preußen
engere Grenzen gezogen, um einen Eingriff in das Tätig¬
keitsgebiet der Rechtsanwaltschaft vorzubeugen. Die Han¬
delskammern dürfen nur über Dinge, die in den kaufmän¬
nischen Jnteressenkreis fallen, Auskunft erteilen. Nicht mit
Unrecht befürchtet man von dieser Maßnahme eine Erwei¬
terung, die auch die Handwerkskammerntreffen würde. Die
juristische Raterteilung ist aber ein unerläßlicher Bestandteil
der von den genannten Vereinigungen ihren Mitgliedern zu
gewährenden Leistungen, sie dürfte nicht allzu eng umgrenzt
werden.

Die Aleisch-produktion sucht die Reichsregierung mit
allen Mitteln zu heben. Sie regte bei den Bundesregie¬
rungen an, das in Preußen bereits bestehende Verbot des
Verkaufs von Kälbern unter 14 Tagen allgemein einzuführen.
Der Zweck des Verbotes ist der, die Kälber größer und
fetter werden zu lassen, auf welche Weise natürlich die
Fleisch-Produktion erhöht wird. Eine Einschränkung der
Spanferkel-Schlachtung würde die Konsequenz sein, wenn
der Konsum der früher sehr beliebten Spanferkel heute nicht
sehr zurückgegangen wäre.

Die englische Woche. Mit der Einführung der eng¬
lischen Woche, der neunstündigen Arbeitszeit und des freien
Mittwoch-Nachmittags, in die Betriebswerkstätten der Mini¬
sterien unternimmt Frankreich einen gewagten Schritt. In
England, das die puritanische Sonntagsfeier hat, die jedes
laute Vergnügen ausschließt, ist es berechtigt, wenn Mitt¬
wochs nur von 8 bis 12 Uhr vormittags gearbeitet und der
Nachmittag freigegeben wird. In Frankreich, das sich eine
recht weltliche Sonntagsfeier zu eigen gemacht hat, liegt für
den freien Mittwoch-Nachmittag dagegen kein Anlaß vor.
Der freie halbe Wochentag wird die Ausgaben der Arbeiter
und damit deren Unzufriedenheit und Lohnforderungen er¬
höhen. In Deutschland wird man aus diesen Gründen dem
Beispiele Frankreichs auch nicht folgen. Überdies lief ge¬
rade die deutsche Industrie bei ihren beispiellos hohen sozialen
Lasten ernste Gefahr, auf dem Weltmärkte die Konkurrenz¬
fähigkeit zu verlieren, wollte sie die Arbeitslöhne noch durch
ben steten Mittwoch-Nachmittag erhöhen, da dieser selbstver¬
ständlich ohne jede Lohnkürzung gewährt werden soll.

Welkere Bauten am Kaiser-Wilhelm-Kanal stehen
laut „Verl. N. N." bevor. Die Verbreiterungsarbeiten sind
noch nicht abgeschloffen, sondern werden an einigen Stellen
fortgeführt. Außerdem findet eine allgemeine Vertiefung
des Fahrwassers von 9 auf 11 Meter durch Baggerungen
statt. Schließlich wird eine Hochbrücke bei Hochdon die
jetzige Drehbrücke bei Tatterfal ersetzen. Die Arbeiten
werden erst im Jahre 1916 beendet kein.

Für vio Erneuerung ver tzandelsverkrügewerben
die Vorarbeiten mit Eifer gefördert. Gegenwärtig wird
laut „Tag" im Reichsamt des Innern die Zusammenstellung
sämtlicher vom Reiche und den einzelnen Bundesstaaten mit
dem Auslande abgeschlossenen Handels-, Zoll-, Schiffahrts¬
und Konsularverträge neu bearbeitet und ergänzt, um im
Herbst den Interessenten zugestellt zu werden.

Die penstonslasten ln Bayern. Die Pensionen, die
an gediente Beamte zu zahlen sind, beanspruchen naturge¬
mäß einen beträchtlichen Teil der Staatseinnahmen. In
keinem anderen deutschen Bundesstaate scheint jedoch die
Pensionslast so groß zu sein wie in Bayern. Nach einer
Mitteilung des früheren Ministerpräsidentenv. Crailsheim
in der Reichsratskammer ist sie für das neue Etatsjahr auf
39 Millionen Mark veranschlagt. Die große Zahl der etats¬
mäßigen Stellen, die namentlich bei der Verkehrsverwaltung
sehr hoch sei, so führte der Referent aus, sei der Grund
dafür. Man müsse die Masse der unteren etatsmätzigen



Stellen vermindern , wolle man ein weiteres Steigen im
gleichen Grade verhindern.

Ausskand und Aussperrung . Das kaiserlich Stati¬
stische Amt veröffentlicht im Reichsarbeitsblatt eine zusam¬
menfassende Betrachtung über die Streiks und Aussperrungen
voin Jahre 1899 bis 1913, also seit dem Beginn der amt¬
lichen Streikstatistik . Aus dem Bericht geht hervor , daß die
Streiks an Zahl und Umfang abgenommen haben , zuge¬
nommen haben die Gegenmaßnahmen der Arbeitgeberver¬
bande . 1899 waren 100000 Arbeiter , 1913 über 300000 an
Streiks und Aussperrungen beteiligt . Die Mißerfolge der
Arbeiter bei Streiks haben im Laufe der Jahre beständig
zugenommen.

Der Kaiser auf der Nordlandreise . Das Wetter
hat sich etwas gebessert, es ist klar geworden , doch herrscht
noch immer empfindliche Kühle . Morgen Sonntag hält der
Kaiser an Bord der „Hohenzollern " nach alter Gepflogenheit
den Gottesdienst ab . Die Nordlandreise wird 5 Wochen
lang dauern , die „Hohenzollern " läuft auf der Heimfahrt
als ersten deutschen Hafen Swinemünde an , wo der Kaiser
auf der Werft der Vulkanwerke dem Stapellauf des Ersatz¬
baues der „Hohenzollern " beiwohnt.

Die militärische Laufbahn des deutschen krön-
Prinzen . Kronprinz Wilhelm wird , wie bestätigt wird,
nach den Herbstmanövern zum Kommandeur des 1. Garde¬
regiments zu Fuß ernannt werden . In eben diesem Re¬
giment begann der deutsche Kronprinz seine militärische
Laufbahn , 1903 wurde er Hauptmann des 1. Garde¬
regiments zu Fuß , am 15. Juni 1905 übernahm er den
Befehl über die Leibkompagnie . Am 25. September 1905
trat er als Rittmeister beim Regiment Gardes du Corps
ein und erhielt im folgenden Jahr an Kaisersgeburtstag
das Kommando über eine Eskadron . Nachdem der Kron¬
prinz am 18. September 1907 als Major wieder in das
1. Garderegiment zu Fuß zurück versetzt worden war , wurde
er im März 1909 zur Dienstleistung beim 1. Garde -Feld-
artillerie -Regiment kommandiert . Am 17. September des¬
selben Jahres übernahm er den Befehl über das 1. Bataillon
des 1. Garderegiments zu Fuß . Das Kommando über das
1. Leiü -Husaren -Regiment in Danzig -Langfuhr erhielt er
am 16. September 1911, dort wurde er auch zum Oberst
ernannt.

Prinzessin Heinrich von Preußen , die Schwester der
Kaiserin von Rußland , vollendet am heutigen Sonnabend
ihr 48. Lebensjahr.

Prinz Gustav von Thurn und Taxis -f>. In Bregenz
starb im Alter von 67 Jahren Prinz Gustav von Thurn
und Taxis . Der Verstorbene , ein Sohn des Fürsten
Maximilian , unter dem die alte Thurn - und Taxissche Post
aufgehoben wurde , war seit 1877 mit Prinzessin Karoline,
Schwester des Prinzen Alexander auf Lautschin in Böhmen,
vermählt.

Russische Anarchisten in Frankreich.
Die Untersuchung gegen die russischen Anarchisten l ai

ein weit verzweigtes höchst gefährliches Komplott au gedeckt.
Obwohl man über die Ziele dieses Komplotts noch nichts
Bestimmtes hat ermitteln können, so steht doch soviel fe,*
daß die von den Verhafteten planmäßig betriebene Bomben¬
fabrikation verbrecherischen Zwecken diente . Die Identität
der Verbrecher hat in den polizeilichen Vernehmungen noch
nicht genau festgestellt werden können, da sich die Verhafteten
falsche Namen beilegen und durch gefälschte Pässe die Be¬
hörden irre zu führen suchen. Die beiden zuerst verhafteten
russischen Anarchisten , die sich Kiritschek und Trojanorowski
genannt hatten und durch eine bei ihnen Vorgefundene Liste
die Verhaftung von drei Komplizen ermöglichten , führen er¬
wiesenermaßen falsche Namen . Die drei nach ihnen Ver¬
hafteten nennen sich Gorodetzki, Gogelia und Ustinoff. Diese
drei waren die Hersteller der Höllenmaschinen . Ustinoff
hatte in dem kleinen Hinterztmmer eines Hauses des
Quartier latin eine Werkstatt für Mechanik, Elektrizität,
Feinschmiedearbeiten und sonstige Metalltechniken eingerichtet.
Den Gogelia , der Mechaniker von Beruf ist und seit neun

ahren in Frankreich wohnt , während seine Frau und zwei
inder in Rußland zurückblieben, nahm er in seine Dienste

und verwandte ihn als Gehilfen . Gorodetzki, der sich bald
als Maler , bald als Ingenieur ausgibt , weilte ebenfalls
ständig bet ihm.

Oesterrelch -Ungarn und Serbien.
An dem Akkenkak gegen das österreichisch-ungarische

Thronfolgerpaar in Sarajewo haben nach den bisherigen
Feststellungen nicht weniger als vierzehn Personen mit-
gewirkt , von denen dreizehn bereits verhaftet werden
konnten . Die Ermittelungen haben in jedem einzelnen Falle
Serbien als den Ausgangspunkt des verbrecherisch-« Kom-

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

59s (Nachdruck verboten .)
„Du darfst nicht gehen ! — Ich lasse Dich nicht fort ! —

Deine Hand muß verbunden werden — wir müssen einen
Arzt holen, — o, ich beschwöre Dich, bringe mich nicht zur
Verzweiflung , indem Du gehst!"

Es war nichts mehr von Haß und Feindschaft in ihrer
Stimme , in ihren Augen, die mit so heißem, leidenschaftlichem
Flehen die Sprache der Lippen unterstützten . Doch Lothar
machte sich mit sanfter Gewalt aus ihren Händen frei, und
indem er die blutende Hand wieder in der Tasche verbarg,
sagte er mit ernster Bestiinmtheit:

„Die Wohnung einer jungen Dame ist nicht der rechte
Ort für solche Hilfeleistung . Ich danke Dir für Dein Aner¬
bieten, aber die kleine Schramme hat nichts zu bedeuten, und
sie ivird mir auf der nächsten Sanitätswache noch früh genug
verbunden werden . — Lebe nwhl, Marie , — da es nun einmal
zwischen uns nicht mehr heißen kann : Auf Wiedersehen !"

Sie streckte die Arme aus , um ihn zu halten.
„Lothar !" rief sie mit bebender Stimme , als er den ersten

Treppenabsatz hinabgestiegen ivar . Aber der Assessor hatte sie
nicht mehr gehört, oder er wollte sie nicht mehr hören . Sein
Schritt verhallte unten auf den, Hausflur . Marie aber lehnte
das blonde Haupt an den Türpfosten und starrte dumpf und
tränenlos auf ihre gefalteten Hände nieder, uubekünnnert
darum , daß irgend ein neugieriger Hausbewohner nur den
Kopf herauszustecken brauchte, um sie so zu erblicken.

* *
*

In dem getäfelten Speisezimmer der Villa des Generals
von Brenckendorf standen sich am Vormittag des folgenden
Tages die beiden Brüder gegenüber . Vor zehn Minuten erst
war Lothar gekommen, und er hatte eine geraume Weile
warten müssen, bis Engelbert sich ihm zu der gewünschten

plotts erwiesen . Die Zahl der Mitwisser ist wett größer,
wie die täglich noch erfolgenden Verhaftungen und deren
Aufrechterhaltung beweisen . Vierzehn Meuchelmörder aber
waren an dem verhängnisvollen Sonntag -Vormittag in den
Straßen Sarajewos zur Verübung des grausamen Ver¬
brechens aufgestellt worden . Gelang es dem einen nicht,
dann hatte der folgende den Anschlag auszuführen.

Bei der klaren Sachlage darf man mit der Wiener
Regierung wohl auf die Annahme des österreichischen
Vorschlages durch Serbien rechnen, die an der Anstiftung
des Attentats beteiligten Personen zu bestrafen und Sicher¬
heit dafür zu bieten , daß auch in Serbien künftig die groß¬
serbische Propaganda verhindert werde . Das Untersuchungs¬
ergebnis von Sarajewo wird sofort nach seinem Abschluß
veröffentlicht rmd ein Teil des Beweismaterials der serbischen
Regierung mit dem Ersuchen übermittelt werden , eine
Untersuchung zur Ermittelung und Bestrafung der
Schuldigen eürzuleiten . Der österreichische Gesandte in
Belgrad , Bar , Giesl , wird vielleicht schon am Sonnabend das
fragliche Material der serbischen Regierung überreichen.

Auf Winkelzüge wird sich Serbien angesichts der klaren
Sachlage und der gerechtfertigten Forderungen Österreichs
hoffentlich nicht erst einlassen . Sie könnten ihm teuer zu
stehen kommen. Die wenigen Stimmen , die sich für Serbien
erheben , können in diesem unmöglich die Hoffnung auf eine
Unterstützung Europas , oder auch nur des Dreiverbandes
erwecken. Außer einigen Pariser und Petersburger Charwi-
nistenblättern , die damit gegen den Dreibund und Deutsch¬
land zu Hetzen suchen, wagt kaum jemand im kultivierten
Europa , eine Lanze für Serbien einzulegen . Merkwürdig
genug ist es, daß der besonnene ftühere französische Minister
des Auswärtigen plchon es für geboten hält , Kerbten
freundliche Worte zu sagen. Den Königs - und Fürsten¬
mord verurteilt jeder europäische Staat , und auch Rußland
kann nicht für Serbien eintreten , wenn gegen dieses die be¬
gründete Anklage erhoben wird , die Ermordung des Thron¬
folgerpaares in Sarajewo angezettelt zu haben.

Die österreichische Regierung läßt amtlich mitteilen , daß
die Meldungen über den Verlauf der Audienz des Grafen
Berchtold beim Kaiser Franz Joseph sowie über die Maß¬
nahmen Österreichs gegen Serbien jeder authentischen
Grundlage entbehren . Der Zweck dieser Meldung ist offen¬
bar nur der, eine öffentliche Erörterung der Angelegenheit
vor dem Abschluß der Untersuchung nach Möglichkeit zu
verhüten . Erst nachdem die Wiener Regierung volle Klar¬
heit über die Entstehung des Sarajewoer Fürstenmordes
erlang ! hat , wird sie mit ihren Plänen an die Öffentlichkeit
treten und die Serbien gegenüber gebotenen Schritte unter¬
nehmen.

Albanien.
In Durazzo soll die Unruhe täglich zunehmen . Am

Freitag desertierten wieder fünf Gendarmen in voller Aus¬
rüstung mit den Pferden . Die Fürstin reist mit ihren Kindern
Privatmeldungen zufolge spätestens am Sonntag nach
Deutschland , nicht nach Bukarest zu ihrer Tante , ab . Die
Reise der Fürstin erfolgt wegen der ungesunden klimatischen
Verhältnisse in Durazzo . Die Sensationsmeldungen , wonach
im Neuwieder Schlosse große Transporte der fürstlichenSofhaltung aus Durazzo eingetroffen seien, entbehren jeder

egründung . Der Fürst versucht noch immer , sich auf dem
Throne zu behaupten.

Die Bemühungen Albaniens , Hilfe vom Auslände zU
erhalten , versprechen wenig Erfolg . Der Ministerpräsident
Turkhan Pascha befindet sich in Petersburg . In den
dortigen diplomatischen Kreisen meint man jedoch laut „Voss.
Ztg .", daß der Besuch zu keinem positiven Ergebnis führen
werde . Die russische Regierung bewahrt gegenüber Albanien
eine abwartende Stellung.

Südaibanien ist vollständig in den Händen der Epi-
roten , die in dem eroberten Koritza bereits eine eigene
Verwaltung eingerichtet haben . Die Meldung , Rumänien
hätte die finanzielle Unterlage zur Indienststellung von 3000
Mann rumänischer Freiwilliger zur Verstärkung der fürstlichen
Streitkräfte geschaffen, erfuhr bisher keine weitere Bestätigung.

Weilburg,  den 11 . Juli 1914.

(!) Zur Wetterlage ivird uns von der Wetterdienststelle
Weilburg unterm 10 . Juli geschrieben : Die seit gestern
wieder eingetreteue , im allgemeinen heitere trockene Witte¬
rung wird verursacht durch ein ausgedehntes , aber ziem¬
lich flaches Hochdruckgebiet , das ganz Mittel - ruid Nord¬
europa bedeckt. Es wird auch wohl in der Hauptsache für
die nächste Zeit unsere Witterung beeinflussen , doch wer-

Uuterreduug unter vier Augen zur Verfügung stellen konnte.
Doch obwohl sie nur ivenige Worte gewechselt hatten , schien
sich bereits eine recht unbehagliche Stimmung über ihr Gespräch
gelegt zu haben . Engelbert , der schon in vollständigem Dienst-
anzuge war , lehnte ziemlich nachlässig an dem großen Spcise-
tisch, die Hände über dein Gefäß seines Säbels zusammengelegt
und mit gerunzelter Stirn auf die Fußspitzen seiner Reiterstiefel
herabblickend. Lothar stand ruhig und aufrecht vor ihm ; er
trug die verbundene linke Hand in einer schwarzseidenen
Schlinge , und unter seinen Augen lagen Schatten "wie bei
jemandem , der einen empfindlichen Fieberanfall noch nicht ganz
überstanden hat.

„Du mußt mir schon gestatten, die ganze Situation etwas
sonderbar , um nicht zu sagen, lächerlich, zu finden, " meinte
Engelbert , der ein wenig mit der Erwiderung auf die letzten
Worte Lothars gezögert hatte . „Von wem, wenn man fragen
darf , hast Du denn das Mandat erhalten , mich so in aller
Form zu stellen?"

„Ich nehme mir das Recht dazu als Dein älterer Bruder
und als Zeuge der Beleidigung , welche Du einer Dame an¬
getan ."

„Nun gut, ich will diese Legitimation nicht weiter prüfen,
denn es liegt mir gar nichts daran , eine dramatische Szene
hcrbeiznführen . Aber Du verwechselst die Tatsachen , mein
Lieber ! Wenn von einer Beleidigung die Rede sein kann, so
war nur ich cs, der sie erfuhr . Dein Schützling hat mich auf
dem Wohltätigkeitsbasar in Gegenwart zahlreicher Personen
auf eine unter wohlerzogenen Leuten geradezu unerhörte Weise
beschimpft."

„So war ihre Kritik Deiner Handlungsweise eine unbe¬
rechtigte? So hatte sie keinen Grund , Deine Verlobung mit
der Komtesse Hainried als eine von Dir begangene Ehrlosia-
keit zu behandeln ?"

„Nein , wahrhaftig , dazu hatte sie keinen Grund !" fuhr
der Offizier ans, einen keineswegs freundlichen Blick auf den
unbequemen Frager werfend, „und ich möchte niemanden
ratcn , es ihr nachzutu» . Bin ich denn dafür verantwortlich
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ferr  L^iietUrfip*k 10: Juli . Prinz Alexander von Olden-

Al>ltHoheit,  ist hier zu mehrwöchigem Kur¬
vst 3n . ' to ft en  und mit Gefolge im Grand Hotel

l0  ^in!!* , • \VUict̂ iSbe^ 11 .̂ie Gewerbe-Ausstellung 1914, die
'< l  Provin, _̂ sichhaltige Uebersicht über das Ge-

h'"3 ^derhessen und der benachbarten Ge-
n..s ' !̂ ird endgültig am 3. August geschlossen.

cP^ tu»,fi  f 3ro&e Bedeutung, die der Besuch für
■i.  fonf , ' sti es dringend anzuraten, daß jeder-
'l&m J 'iucf) gl,̂ "uzfähig bleiben will, der Ausstellung

r ^iamni„ , . , die soviel Sehenswertes und Lehr-
ZR, q^ "bringt.
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11. ^ >^it st̂ uhnwärters Müller. Der junge Mann
lC;,ii(j!) k ,°5und*em. llbladenen Revolver. Dabei ging der
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in der Nähe stehende 25 jährige

'1.3]"9 beü^f11̂- Die heutige Stadtverordnetenvev>>!,»' i>, &J °B» den jeeblbetraa der Theatersviefteiden Fehlbetrag der Theaterspielzeit
von rund 25000 Mark dem Theater-

-*fe J/ - SwU. Der bei der Postagentur in Jg-
’ ^n, °̂ uscĥoaden) beschäftigt gewesene Postbote Jo-

stt nach Unterschlagung von Zahl¬
te Ils^0° ^lark! ûwetsungsgeldern, deren Höhe bis jetzt
ec/ ^ äi mische,. ^bstellt ist, sowie nach Fälschung von
i-Vo iS  i eit  dem 7. abends flüchtig. Richtung
f 'p su 'd unbekannt.

Juli . Ein schönes Beispiel religiöser
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!̂ »r 11 Vh t0ne.n ihren Gottesdienst ab ; bereits

;„?J:en  die evangelisch-lutherische Dreieinig-tjl.. ^ vuu»jjiu|u;' wu;iu |û «' “ '“ “'I)'
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Julius Bötzow, der Inhaber und Gründer der weit-"
bekannten Bötzow-Brauerei in Berlin, ist in Schlangen¬
bad bei Wiesbaden, wo er mit seiner Gattin zur Kur weilte,
im 76. Lebensjahre gestorben. Julius Bötzow, der Kom¬
merzienrat und mehrfacher Millionär war, seine schlichte
Lebensweise jedoch bis zur letzten Lebensstunde beibehielt,
war aus kleinen und ärmlichen Verhältnissen heroorge-
gangen und hatte sich ganz aus eigener Kraft zur Höhe ge¬
schwungen, ähnlich wie der vor Jahr und Tag verstorbene
Berliner Fleischermeisterund Hoflieferant Hefter, der al3
junger Fleischergeselle mit wenigen Groschen in der Tasche
aus Schlesien nach Berlin gekommen war, um dort mit
Fleiß und Zähigkeit sein Glück zu machen.

Eine herrliche Zubmissiousblütc. Für die Stauan¬
lage Mainaschaff bei Aschaffenburg, umfassend 126000 Kubik¬
meter Erdbewegung, 26000 Quadratmeter Pflasterung, 7600
Kubikmeter Mauerwerk oder Beton und rund 7600 Quadrat¬
meter Spundwände, waren 9 Offerten eingelaufen. Die
niedrigste lautet auf 430 366 Mark, die höchste auf 685696
Mark. — 256331 Mark Differenz!

Ein lnkersssanler Fund. In Östergötland(Schweden)
wurden in einem Grab aus der Wikingerzeit flache, schwärz¬
liche Scheiben von 6 Zentimeter Durchmesser gefunden.
Die nähere wissenschaftliche Untersuchung ergab, daß man
hier tausendjähriges Brot vor stckj habe, und daß dieses
Brot aus gemahlenen Erbsen mit einem Zusatz von Fichten¬
rinde gebacken worden ist. Auch in anderen Wikinger-
gräber'n hatte man Brot gefunden, das sonderbarerweise
einen Zusatz von Baumrinde enthielt, dies Brot bestand
aus Gerstenschrot, neu ist, daß die alten Germanen Brot
aus Erbsenmehl buken.

Für die PelMebung werden nach einem auf der
Bugra in Leipzig gehaltenen Vortrage neuerdings Anilin¬
farben angewendet werden, wodurch der Färbungsprozeß,
der früher sehr kompliziert war und mindestens acht Tage
Zeit beanspruchte, außerordentlich vereinfacht und auf wenige
Stunden verkürzt wird. Die alten schon aus dem Jahre
1730 stammenden Verfahren der Pelzfärbung waren noch
bis vor zwei Jahrzehnten allgemein in Anwendung; dann
erst begannen die Neuerungen, die jetzt vor einem vorläu¬
figen Abschlüsse stehen. ,

Massen-Aussperrung in der Textilindustrie. Der
Arbeitgeber-Verband der Lausitzer Tuchindustrte hat 30 000
Tucharbeiter zuin 18. Juki gekündigt, falls nicht bis dahin
die gegenwärtig im Streik befindlichen Walkergesellen und
Arbeiter in Forst in sämtlichen Betrieben die Arbeit zu den
bisherigen Bedingungen wieder aufnehmen.

Die größten und stärksten Lokomotiven Deutsch¬
lands fahren in den schlesischen Bergrevieren. Diese Loko¬
motiven laufen auf 14 Rädern, sie können eine Geschwindig¬
keit von 110 Kilometern in der Stunde entwickeln und
Lasten bis zu 8000 Zentner über schwierigstes Gelände fort¬
bringen.

Die Einslurzkakasteophe in der Knorrschen Eisenbahn-
bremsen-Fabrik in Berlin, die 5 Menschenleben forderte, hat
zu einem Konflikt zwischen Arbeiterschaft und Direktion ge¬
führt. Die Arbeiterschaft verlangt, da die polizeilichen Fest¬
stellungen eine Überlastung des Warenlagers als Ursache
des Einsturzes ergeben haben, Sicherung ihres Lebens und
sie will die Arbeit nicht eher aufnehmen, als bis diese
garantiert ist.

Das Berliner Aachtleben erscheint in seinem Kern
bedroht, falls die beabsichtigten neuen Bestimmungen über
die Polizeistunde zur Wirklichkeit werden sollten. Im all¬
gemeinen soll über die auf 11 Uhr festgesetzte Polizeistunde
nur in den Fällen hinausgegangen werden, in denen der
Nachweis eines dringenden Bedürfnisses erbracht wird.
Über 2 Uhr nachts soll überhaupt nicht hinausgegangen
werden. Das wäre natürlich das Ende der Cabarets, der
Bars und Nachtcafees, deren Hauptgeschäft erst immer um
Mitternacht beginnt. Berlins Anziehungskraft, sein vrelge-
rühmtes Nachtleben, würde also mit einem Schlage ver¬
nichtet werden. Die dagegen protestieren, find in erster
Linie die Wirte, die geschäftliche Interessen wahren wollen,
in zweiter Linie aber jene Kreise, die einzig in der Nachr
gedeihen können. ^ ,

Die Katze muß mit. Eine Tragikomödie spielte sich
am Teufelssee im Berliner Grunewald ab. Eme Frau,
deren Mann in einer Irrenanstalt untergebracht werden
mußte, regte sich über den Fall so auf, daß sie Selbstmord
durch Ertrinken zu verüben beschloß. Ihr Liebling, ein nied¬
liches Kätzchen, sollte mit. Sie besprach mit ihm den Fall,
und das Kätzchen gab durch klägliches Miauen seine volle
Zustimmung zu ernennen. Die Frau nahm die treue Ge¬
fährtin auf den Arm, begab sich zum Teufelssee und sprang
in die Fluten. Jetzt aber war's um Mietzens Sentimen-
talität geschehen. Sie schlug mit ggrnicht sarnmetwelchen

Pfoten nach den Händen der Herrin,Fauchte entrüstet, fprans
mit kühnem Satz der Herrin auf den Kopf und krallte sich
hier fest. Es kam zu einem Handgemenge, über dem e n
Schutzmann hinzukam. Er holte die Selbstmordkandldutm
aus dem Wasser, die darauf ernüchtert mit der Katze wieder

""̂ Indiens Schlangenplage. In Indien find allem im
vorigen Jahre 900 Menschen durch Bisse giftiger Schlangen
ums Leben gekommen. Trotz der hohen Prämien, die die
englischen Behörden für jedes getötete Reptil zahlen, scheint
die Schlangenplage eher zu- als abgenommen zu habe .
Das liegt hauptsächlich an der Religion der Hindu, die die
Tötung jedes Tieres, auch des schädlichen, verbietet. Des-
halb auch gedeiht der Tiger noch immer so prächtig in den
Dschungels Indiens, in seinen Klauen ließen im vorigen
Jahr etwa 400 Menschen ihr Leben.

Ein neues Sprengmikkek. Ein amerikanischer Erfinder
will ein neues Sprengmittel erfunden haben, besten Wir¬
kungen die des Dynamits, des Nitroglycerins etc. bei weitem
übertreffen sollen. Man machte einen Versuch mit einem
großen Kasten aus Stahl, dessen Wände erheblich stärker
als die stärksten Panzerplatten waren. Das Versuchsobjekt
wurde glatt durchschlagen.

Eine Frau als Räuberhaupkmann. In Kiew wurde
eine junge Frau verhaftet, die an der Spitze einer großen
Räuberbande stand. Die Bande, die von ihrer Führerin
völlig beherrscht wurde, hat Hunderte von Raubübersällen
ausgeführt, jedoch erwiesen sich alle Versuche, die Mitglieder
zu fassen, als vergeblich. Die Anführerin war schon einmal
zur Zwangsarbeit verurteilt und nach Sibirien verschickt
worden, mit Hilfe ihrer Komplizen gelang es ihr aber, zu
entfliehen. Bei der Verhaftung fand man auf ihrer Brust
und ihren Armen die Namen der Mitglieder der Bande ein¬
tätowiert.

letete Nachricht »« .
Berlin,  11 . Juli . Mit dem heutigen Tage treten

die 90 Kassenärzte der Kreise Oberbarnim, Angermünde
und Teplin in den Ausstand. — Die 120 amerikanischen
Aerzte, die sich gegenwärtig auf einer Studrenrerse durch
Europa in Berlin aufhalten, besichtigten gestern̂das Kai¬
ser Friedrich-Haus für oas ärztliche Fortbildnngswesen.

Coburg.  11 . Juli . Bei der gestrigen Reichstags-
ersatzwahl wurden bisher gezählt für Stall (Ratl.) 3 255,
Arnold (Fortschr.) 5 590 und Hofmann(Soz ) 5390 Stmi-
men. Dreizehn Orte stehen noch aus. (£§ bürfte. ^ tich-
wähl zwischen Arnold und Hofmann erforderlich sem.

Plauen,  11 . Juli . Die Plauener Baumwoll,pm-
nerei A. G. hat infolge Kapitalinangcls den Betrieb ein¬
gestellt. Zahlreiche Arbeiter sind dadiirch brotlos geivorden.

Hamburg,  11 . Juli . Die Polizei beschlagnahmte
bei einer hiesigen Weinsirma 1300 Hektoliter Portiveiii,
der über 40 Prozent mit Wasser vermischt war.

Kiel,  11 . Juli . Professor von Calkcr ist als vtach-
folger Professor Zorns nach Bonn berufen worden.

Paris,  11 . Juli . Der deutsche Flieger Hirth und
der französische Flieger Garros gingen gesterii früh, beide
auf Moran- Eindeckern nach London ab. Hirth erreichte
Calais inii 6 llhr 35 Min., Garros 10 Minuten später.
Beide überflogen ani Vormittag gemeinsam den Aerniel-
kanal. , .

Belgrad,  10 . Juli . Heute abend um 9 Uhr erschien
der russische Gesandte Hartivig beim österreich-ungarischen
Gesandten Freiherrn von Giesl, um ihm einen Besuch ab-
znstatten. Mitten in der in freundschaftlichem Tone ge¬
führten Konservation wurde der Gesandte Hartwig plötzlich
von einem Unwohlsein befallen und ist trotz Hilfe zweier
sofort herbeigerufener Aerzte nach wenigen Minuten ge¬
storben. Die Leiche des russischen Gesandten wurde kurz
darauf in die russische Gesandtschaft über geführt._

OeffenMchsr MettrMsrH.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag, den 12. Juli 1914.
Meist heiter, tagsüber sehr warm, höchstens stnch-

weise und vereinzelt Gewitter.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 260
Niedrigste „ heute 11^
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1.96 m

iti'jj!/ I fa;j > * e hatte eine tiefere Färbung ange¬
lt Dein Verhalten verdient in Wahr-

■*5/,'chp. ■»ivj 'S
öÄ! die Stirn hinaus gerötet, und' er

i*»«“tih sie» auf den Boden, daß die Gläser im'« 'sJ tlK
A

w
„tief er mit dröhnender Stimme.

V {1i>e wein^ Ehesten lange gefallen lassen, weil
i. V , Ab' ll*ib in, vl Bruder bist. Aber jedes Ding hat
&jv. icAi „Ar zg Dir, meine Geduld und meine gute
1 - Z Ot foT 1’ LU taxieren!«
£CVi .1 % °̂ SßoTH°R? ~~ Ein Streit? — Und obendrein

die Dienerschaft zu Zeugen Eurer
v.jit hJm.'boj|,.

cjltf'j SV«ä 'Ü'tä Q-ÄJ §' der mit diesen Worten die Tür
s % .8feit ho,''ne* batte. Aber obwohl ihm nur

bjllaV.. l)>, ' Ich»«,.. ^ UnittitfpThnYvv»Wnfnii urm(X'.iiifrfirpttpn.
!*/

als Marie sie ihm gegeben hat."
jêH bisUU eill<-r nachlässigen Stellung auf; sein

>\ ^ott

du lshienei, ^̂ Mittelbaren Anlaß zum Einschreiten
Wtl «iw 11' als 1», lome vorwurfsvollen Fragen viel

vV 11'a 3

Und LotharI ist'? flitsch, betn nn  Lothar zu richten.
, jfi1/ Ae . Antwort gab.
,!>- cnt„»u viel ' . daß der Dienerschaft hier bereits

'erfreulicheren Beobachtungen gegeben

-« ( ftua, Willst Tu nicht die Güte haben,
ln-i iangs^."drucken? — Hast Du uns etwa

^ „sh»t !!!■Deilws"Lehrte Vergnügen Deines Besuches
J ',,5bett̂.stklick Bruder Händel zu suchen?«
«V.?* bn,'n- , 4S lf !?eu Anschein, Papa," mischte sich

Vir  A & lJ * foinü "Echte um alles in der Welt wissen,
7 4 V5 nnh)et  blutw-, 'lct) Ritter einer Dame aufzu-

E > M diea Zin}3 Sympathien für ihn an den Tag
iai'itzet in dem Zahnreißer einen viel

st? ie. als in ihm.«
i«°«s-tzung folgt.)

llorüöeutscher
LlopüSremen

Schnill- un»
post»ampfcro«rdinüung«n

I°°n Seemen nach
N«w°york . Sogon

phUaSelphIa>SaMmor»
NewSrleans - Galv«ston

ZNanaSa> Kuba < vraflllen
flrg°„t>n>en >Dstaflen

flustrall«»
jSe«m»n-Sm»«», flustralli»*

Senua-New yo»f
Mittelmeer-Disnft❖

Reiseschecks
weltkreSitbriefe
Höhere fluskunst,

jFahrkarten unü DrucksachenSurch

MsröösuLfcher
^ sLlozchSreMM
ststz »«» seine Vertretungen

Westerlvalder Lignitsiammtohle
(Braunkohle)

empfiehlt den Zentner frei ans Haus . . . .
„ „ direkt aus dem Waggon

in Fuhren nicht unter 25 Zentnern.
Georg Grlenbach Nachfolger

(Carl Görtz.)

65 Pfg
60 Pfg.

Montag, den 13. ds. Mts.
bleibt die Kasse geschlossen.

Weilburg , den9. Juli 1914.
Landesbankstelle:

Steinmetz.

Fnichteaft - Pre886ii
verschiedene Systeme

empfiehlt
KIWI Eisenhandlung Zilliken.

Geräumige
3—4 Zimmer-

Wohnung
per 1. Oktober 14 von kin-
derl. Ehepaar gesucht. Of¬
ferten an die Exped.

Tienstmadcheu
oder Monatsfrau gegen gnteir
Lohir sofort gesucht.
Frankfnrterstraße 21, I. Stock.



Am 15« Juli beginnt mein

Saison - Ausverkauf
der ganzaussergewöhnlichbiiligeAngebote brU

3 . L . 3 effel r Hoflieferant. Mauerstrasse 4.

Apollo-Theater
Limburgerstr. 6. Limburgerstr. 6.

ksochmoderne Lichtspiele.
IAngenehmer Familienausenthalt. Unterhaltendn. belehrend.!

Eintritt zu jeder Zeit.

Nur Sonntag, de» 12. Juli 1914 von 3 Uhr nachm,
bis II Uhr abends.

Programm:
1. Wasserfälle in Jdako. Naturaufnahme.
2. Bei August brennt's. Posse.
3.  Fluß grantl Morin. Wunderbar koloriert.
4. Das Fräulein von nebenan. Kleines Lustspiel.
5. Oer nächtliche Gast.

Kleines Drama.
6. Freuden des Landlebens. Lustspiel.

7. Me Winter findet die
Mona -Lisa wieder.

! ! großartige Satyre ! !

Vas Geheimnis
der schwarzen Maske.

Großes Drama in 3 Akten. : : Dargestellt von
russischen Hofschanfpielern.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Die Direktion.
L. Weigand.

Aenderungen im Programm Vorbehalten.

Bekaniltmachmig.
Zwecks der Kanalisierung des hiesigen Ortsberings

ist das Befahren der Ortsstraße linker Bachseite nach Bles¬
senbach zu für Fuhrwerk8 Tage lang vom 15. Juli 1914
an gesperrt.

Elkerhausen, den9. Juli 1914.
Der Bürgermeister.

Jungdeutschland.
Antreten der Jungmannschaften am Sonn¬

tag, den 12. ds. Mts ., um 7212 Uhr an der Post zur
Terlnahme an der Fahnenweihe des Turnvereins Merenberg.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Die an der Christen¬
lehre teilnehmenden Jungen kommen nach.

Der Schlager M.
ist trotz der großen Konku"

SlhmUslhe
GetrOMel. 5

iseüherLGarB^^ . . . mäbrend %Daher versäumen Sie nicht wäh"^
tagen meine - sJ

Spezial -AusstellM'̂
in den neuesten Maschinen

zu besichtige«'

Josef Schmidt , Limburg ^
Blezerstrasse 32.

Erstes nnd grösstes Speziaihaus für landw . Maschinen und Gerät® i
Wei Iburgs und Umgegend.

- — Grosses Ersatzteil -Lager speziell für Mäh-Maschinen.

»eilburger Saalbau.
Sonntag , den 12. Juli d. Js .,

nachmittags von 4 Uhr ab

große Tauzmufik,
wozu freundlichst eiuladct

Hrch. Baldus.

Zur Einmachzeit

Zahnpraxis
Engelhard

Runkel "eb ZZs %T ke

iüpiner zafmtz

Bekanntmachung-
Die Rechnungen über LeistuNS^

serungen für die Stadt Weilbnrg, tw uNi' -
teljahr, ersuchen wir bis spätestens ZUN»
eiuzureicheu. »

Weilbnrg , den2. Juli 1914. .tükäh
Der

Zwangsversteigerung-

empfehle bestens bewährte

Konservendosen(Automat)
sowie Einkoch-Apparate

verschiedener Systeme und
Gläser für alle Systeme.

Jos . Stern tarergp«

auch ohne Entfernung der Wurzeln.
i Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

j Zahnziehen1 Mk. pro Zahn.
Unsichtbare Plomben. — Zahnreinigen.

| Billige Preise . Schonendste Behandlung.
| Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Sprechzeit:
Montags u. Donnerstags von 8 bis 12 Uhr. m

Sonntags von 9 bis 2 Uhr.
An den übrigen Tagen von 8—12 u. 2—6 Uhr.

Dienstag , den 14. d. Mts.
ich auf dem Bürgermeisteramte in Bang-^

ein Schwein ^
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zny*

Weilbnrg , den IO. Juli 1914.
John , KreisvollziehlwSg> Zs-—

Stachelbeeren
hat abzugeben

Wilhelm Rausch.
Gut möbl.

Zimmer
freie Lage, mit oder ohne
Pension zu vermieten.

Näheres i. d. Exped. d. Bl.

m
Zwaugsdersteigeruug.

. r Montag , den 13. d. Mts vorm. 8-/2  Uhr werde
ich auf dem Bürgermeisteramte in Allendorf

ein Rind
und au demselben Tage vorm. 10. Uhr auf dem Bürger"
meisteramte in Hasselbach

Schnellhefter und Brief-Ordner
vorrätig bei A . Crarner.

eine Waschmaschine
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigern.

Weilbnrg , den9. Juli 1914.
John , Kreisvollziehungsbeamter.

Schöne

5-ZimmmWhmiug
mit Badeeinrichtungzum 1.
Oktober oder später zu ver¬
mieten.

D. Meurer,
Frankfurterstraße 5.

vamen-
Uopfwaschen

Mk. 1
Kinder Mk. 0.75.

Beste Ausführung mit neuesten
Wasch- u. elektrischen Trocken¬

apparaten im
Spezial -Geschäst

von W . Weber , Friseur
Obere-Langgasse.

Schraukpapier
empfiehlt A. Cramer.

4

lgshalber S"wegzu

%

«Aii«1’
VielfachÄ J
empfohlen. . g.((1|d)'^
Anstich>«•
noch nicht ejg
VertreterÖe' J}: /

Näheres

Ter ob§,,K
tm Hotel
'tehend wi

«M 1,1

nebst Küch- "Ktt - Vj
lralheizung-
GaS) zu>n ' -,' Z.-

Hotel Naff<
-u vermieten-̂ Df

Ul " "

r>

güns"H/ Mss-P
cvcutl. nistx̂ ., ®

bote nur K & W'
ter Postllrg



Juujinertes veuerrlMcyes uraertiaiiuiitjspuui.

Nl 'J' Scilaac zu über hundert angesehene » deutschen Zeitungen . Z ^ . Zalirg.cj * . ^ j s\ „ft » *r«6or<»n 3Jnnoncen=Bureaus .) J
^n «ne. „ . A. C „ url - tt,nb . .r-g bei Kertin . Kerlinerstr . 10 . (Auch durch alle grö ße ren Annaneen-Bureau - .,

He A *s* L Roman von Hans l fremdet , als daß sie dem jungen Mädchen etwas jein konnten.(l € S nCVVVl*  A . Osman. Die Baronin war säst ganz taub, und ihr kränklicher Zustand
(ft». ., - . . „ „ A n, . { (Kniff ninni ' hfirFt . sie tUlCI an . tindi cts zuW ®ottfe «un9.,
udte von mütterlicher SeiteSn*'^Qtip„;Vr muiieuiuja ^

HiuecS her h* uuch von der Seite
;;\ "Ve>nem̂ llen  Ne und ihr

H-s ^ tten'

'&)tc soaiunui iuui iu|i yuuö iu «v, . . 'v -rV

hatte and) auf ihren Geist emgetturkt, sie fing an, Lrndrsch zutoerden. Wenn sie aufgestanden war. saß sie
meist teilnahmslos in ihrem Lehnstuhl und

nickte vor sich hin. Zwar mußte

kS 'te
5 Zober

^h 0e,„ schwitz!%s.ssfefv
)lA'e Leuten ge

^ebevô brn hatten sie
'N Lebev̂ -Zsoenommen, aber

Pieper'sch, die alte Mamsell, ihr
täglich Bericht erstatten, und

dabei konnte sie sich nun
aber wegen eines ein¬

gegangenen Kückens
noch manchmal auf¬

regen, aberinWirk-
' lichkeit ließ sie

den Haushalt
gehen, wie er

wollte. —
Selbst das
große Her-
renhaus
war denn

auch stark
verwahr¬

lost.Die
inäch-
tige

Halle,
in die

man
von der
Frei¬
treppe

aus ein¬
trat , war
jetzt ebenso

wie die
meisten Zim-

iner verstaubt,
als wäre seit

Jahren nicht mehr
reingemachtworden.

Die Hirschgeweihe an
den Wänden hingen

schief, und in den Ecken
webten Spinnen ihre Netze.

Von der Decke bröckelten Kalk¬
stücke herunter, die oft tagelang

liegen blieben. Nur die Räume rechts
von der Halle, das große Wohnzimmerausgenommen aber von oer Haue, vuv grvve ^uyu 0iu»uc

schon zu sehr en? Chilene . Nach dem Gemälde vonF. Jnnocent . des Barons, daneben ern kleinerer Salon,
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der noch auf Malchentiner Revier stand . Daruö
inan Schlarentin liegen sehen mit seinem pw
Kirchturm . . „sbliö̂ «

Da hatte Annemarie oft gesessen und Öl nn ' ^5 ^ '
Zeiten geträumt , wo der" Grund und Boden , w , gpsl
reichte, Malchwitzer Eigen war . lind sie hatte
lute es wieder einmal werden sollte , wenn ' w /s
Herr sein würde . Wie sie an seiner Seite arbe e jr!>
keine Entbehrungen scheuen, bis der alte Beim u
sicher stände.

m dem die alte Dame lebte , rmd das Schlafzimmer der Herr¬
schaften waren einigermaßen gepflegt . Und dann , nach der
Markierte hinaus , hinter der vorderen Flucht , das große Speise¬
zimmer , und die zwei kleineren Zimmer, -wo Annemarie hauste,
waren bewohnbar.

Aber drüben auf der anderen Seite der Halle , wo die
eigentlichen Prunkgemächer lagen , da herrschte der Verfall . Es
wurde einmal jährlich gelüftet , und dann brachen die Motten
m Schwärmen von ihren Lagern auf , und der Staub lag wie
eine dicke Schicht aus den blinden Spiegeln und den schönge-
schwelften Mahagonileisten der alten , kostbaren Möbel.
^ Im oberen Stockwerk war 's nicht anders . Die breite
Treppe mit dem reichgeschnitzten Geländer , die von der Halle
aus hinausführte , knarrte widerwillig , wenn man aus ihr ging,
als wolle sie vor Einbrechern warnen . Denn da oben , aus dein
mächtigen Flur , zu dessen beiden Seiten die Fremdenzimmer
lagen , bewahrte die Mamsell auf einer Strohschütte die Aepfel

Der Jung-
deutscyland-
bund hat
kürzlich in
der Stutt¬
garter Lie¬

derhalle
unter Vorsitz
desGeneral-

feldmar-
schalls Frei¬
herrn v. der
Goltz seine
erste öffent¬

liche
Tagung ab- .

gehalten.
Daran

schloß sich in
der Umge¬
bung des

Schlosses
Solitudeein

Gelände¬
spiel des

Jung¬
deutschland-
bundes,dem
auch Graf

Zeppelin
beiwohnte.

Nach Been¬
digung des

Spiels
wurde ein
Hochaufden
Freiherrn

v. der Goltz
ausgebracht.
Unser Bild
zeigt den

General¬
feldmar¬

schall
während
der Be-

grüßungs-

Von der ersten öffentlichen Tagung des Jungdeutschlandbnndes in St

hini)tf

lianoe . m
Daß dazu erst ihr Großvater sterben mußte , |ajl;y

so recht nie empfunden . Sie stand ihren Grolls >oa% Jnjf
gegenüber , und bei dem innerlichen Zerwürfnis - ^ |ic ,
ihrem Vater und dem alten Herrn bestand,
nicht näher getreten . Seine schroffe, etwas nuur »
das Kind abgestoßen , und das erwachsene Mädme jjeba
nur den Mann gesehen , der in eigensinniger -tr

und Birnen auf . Ein feiner , herber Duft wehte einem von da
entgegen , und .Annemarie war als Kind gerne hinaufgegangen,
und hatte da oben allein gesessen. Die Fremdenzimmer waren
stets verschlossen geblieben . Wenn sie und ihr Vater zu Besuch
in Malchentin waren , wohnten sie unten in den Räumen , die
sie auch jetzt innehatte , und sonst kamen keine Gäste ins Haus.
Selbst Einquartierung war seit Jahren nicht mehr hier ge¬
wesen . So hatte man den oberen Stock gleichsam ganz ver¬
gessen.

Und doch bot sich von den breiten Fenstern , oben an den
Giebelseiten , eine herrliche Aussicht , weit hinüber , über die
Felder und Wiesen , auf denen hier und da hochstämmige Weiden
standen , bis hin nach dem Stevenhagener Forst - mit seinen
dunklen Kiefernwaldungen , die von lichten , weißstämmigen
Birken eingesäumt waren.

Auf der anderen Seite sah man zuerst den düsteren Park
mit seinen verwilderten Taxushecken und Buchengängen , und
dann kam die große Wal 'dwiese mit dem schwarzen , schilfum¬
standenen See . Daran grenzend der letzte hochstämmige Wald,

Gut verkommen ließ , ehe er die- , natürliche n^ 'sei^
stützung seines Sohnes und Erben in AnMmik - <*...

Und doch hatte der Baron mit zäher sä,-- ,, . . . . . f
Sohne gehangen , und der plötzliche Tod war vet n m „j?u
in seinem einsamen Leben gewesen . Es
er ihm sein Anerbieten so kurz abschlug, ksiÄnsig^
reut , aber die Malchwitze waren ein starrkow jef„(l
und so hatte er 's nachher nicht fertig gebracht- i » j
entgegenzukommen und ihm das anzubieten - USe„ r

. - I,B V * ddamals vergeblich gebeten hatte . Sie
aber sie hatten sich's gegenseitig nie eingesw
sie zu stolz. u

Nun war 's für iinmer zu spät geworor ,
das letzte Geleit hatte er ihm geben können- .ß a ^ x
wäre trotz der verhältnismäßigen Rllstigkew-.^ kll̂ blr
fast achtzig Jahren noch immer besaß , zu v
Auch das lahme Bein , das ihm sein ganzes
Hinderte ihn daran . *
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HifM 5{n
krJ ’itjer MMEe vor drei Wochen eingetroffen, war er ihr
O ^ e etnpnJr Freundlichkeit entgegengekommen. Aber
Rtx ivllte nicht, was er mit seinem Enkelkinde an-
ich»,̂ r vjpsf.^ a, wenn sie ein Junge gewesen wäre ! Da
Mw , Qbei- ,!■ machen können, was er am Vater ver-
' ' tn  bet cr l,i Mädchen? - Was konnte er ihr bieten?luW U6t • ADUV tuiiuic LL ujt biuui ;

M)en [ ? to0  man das ganze Jahr keinen Men-"rtam ! Das war nichts fiir sie. Mochte sie
Sks^ ^ s best» ?̂ste Trauerzeit hier verbringen , aber dann

Me« w L' sie ging wieder in die Welt zurück, woher sie
, iltrfifn nrnnn flDrtnnMf eUtt dost ^ chte sich einen Mann.

ai>4;°n̂ te ii„ heiraten mutzte, das stand bei ihm fest. Das
^bLtUr fei«„ »? ch nicht übernehmen. Im stillen fürchtete er

Auhe. kkr wollte sich die letzten Jahre seines
^^ lonr’â ^ui-d) allerlei unbequeme Neuerungen ver-

die w ""a .vierzig Jahre so gegangen, so konnte es
'WtiJip5%'n 0Jnr' lüns Jahre , die er noch vor sich hatte , so

/ Äexg'<^ alchentin mutzte dann eben einmal in andere
Mute. "^ n. Das war eine Schickung, gegen die er nichts

hatte zunächst auch in das eintönige Leben im
liw ’ft in jh^ orun fl hineingebracht. Die erste Zeit saß
v»9n’ ätoif*„ ei?. Stmmer , oder sie ging allein in den Park
UdewAen MM stillen, einsamen Hecken, wo das Gras auf
?!ie„ o f. sJ . Fte- Da konnte sie sich ihrem Schmerze ganz

Mahlzeiten saß sie wohl bei den beiden
lexöem  ovalen hochbeinigen Mahagonitisch, aber
^ «^ rbeJ !;nJP aren  last ebenso schweigsam, wie die Bilder
■ to1b°n b„n Malchwitze, die aus den verdunkelten Gold-

bchnin,n wänden auf sie herniedersahen.
K. a» - >venn es das Befinden der Baronin erlaubte,
mÄ ) bn? ' aoch eine Weile im Zimmer des alten Herrn.
!?>»e A sräat ^ ain trübseliges Beisamniensein. Frau von

®te "sinn häufig , warum Jürgen denn gar nicht
, gMfite ^aß immer wieder, daß ihr Jürgen längst in der

^ iio SU siu besonders frisch war , begann sic aus ihrer
iun^ - ' dom Hofe Friedrich Wilhelms des Vierten,

ShniÄ ?in Mädchen getanzt hatte ; von der Zeit ihrer
^W^ UitP dlm, oder von den ersten Jahren , die sie mit
rlh « Wa  w 'n Malchentin verbracht hatte . Aber wenn
•t toni-o03111^ sie immer bitter , — damals , als sie hier
{Mt cî e irnl»bd' hätte sie aufgehört glücklich zu sein.•“ to C!tUtnpr |le  numeqvlr yuiuuuj zu |eui . uuu
% ^uun , " Nd immer wieder von neuem die Frage an
Nim t w'äro sich denn eigentlich von Berlin ,sortgezogen
, arM's don« "l, uin sd schöner, schmucker Offizier gewesen,
sliyxÄ Goti ^ hl. geblieben wäre.

dig,,, lu, Wedige, weißt Du wohl noch, wie der hoch-
vilir) v Und v,; ddrals im Tiergarten ansprach? Wir gingen
Me- fr dime und Jürgen hatten wir auch dabei.
K .ÄarwMFcĥvar damals schon so'n strammer, hübscher

biei ! ' d er  eigentlich diesmal nicht mitgekommen?
Mp letcE) , SU tun ?" und wenn dann die beiden anderen
Nkt. n ifitn* °dleten, blicktd sic mit einer hilflos fragenden

. ewrgen Häkelarbeit auf, „warum nur ? War
• !oUŝSutettep ?b? Ihr habt mir doch so was gesagt!" und

. kicfioüir chr armes Hirn , bis der alte Baron irgend
jM'̂ ' ^u»? murmelte , das sie befriedigte,
sitz, sĵ >.,ud? M 'o war es immer eine Pein , wenn so jedes-

?siu,ästû u>?uem aufgerissen wurde. Und doch über-
Mn ! p. ein tiefes Mitleid mit den beiden alten
Mt tl° ftem.s ' ,rcr  freiwilligen Einsamkeit allem äußeren
M c,' Ut be Worden waren. Namentlich zu ihrem Grotz-
D Qi,c?nt er bpmGJlr Unö  urehr hingezogen. Sie fühlte, wie
M Mu hj w Verlust seines Sohnes mehr litt , als er sich

uucrw werken ließ, und sie begann, den einsamen
Mehr zu verstehen.^ _ ,. VWw..

Msium^ „H.Ee die Baronin wieder einmal nach ihreni
s ? ihr Mann , wie gewöhnlich, ihr klar zn

AistM rr eben nicht kommen könnte, da hatte
b°Men Md, gewandt, warum sie denn nicht bei ihrem

Mn, Me ba n! er  J ° schrecklich viel zu tun habe; der arme
!> ' "Uii in seiner Einsamkeit, und niemand sei

» „
ft LMitr 11 unb , ^umarie nicht länger ausgehalten , sie war
Ul iWaiMn hinübergegangen in ihr Zimnicr . Dort,
bi-'”Mr,sJÖQtefat,1.,riu fiict)tgeit Biedermeiertisch stand das letzte

sie tirf 111 Paradeuniform , die Czapka unterm Arm,
tiM tr,M Äiigp̂ ihn hingesetzt und tränenlos mit heißen,

EitisJ' wie ^as liebe Antlitz gestarrt , das dieselben
,Qluifett [hr  Ed Mann da nebenan, nur daß bei dem

dre tiefen, harten Linien eingegraben hatte.

So hatte sie lange, lange gesessen, bis endlich die Tür aufging
und ihr Großvater zu ihr ins Zimmer trat.

„Arme Kleine," und seine heisere, knarrende Stimme hatte
eigentümlich weich geklungen, als er seine lange knochige Hand
aus ihren Scheitel legte. „Arme Kleine," wiederholte er, -
da war sie in Tränen ausgebrochen und der alte Mann hatte
hilflos neben ihr gestanden und ihr nur immer und rnunei
wieder das Haupt gestreichelt.

Und nachher — da hatten sie lange noch beieinander ge¬
sessen, und der Großvater hatte zu ihr gesprochen, so ganz
anders als sie's bisher von ihm gewohnt war.

Er hatte ihr von seinem^einsamen traurigen Leben er¬
zählt und gesagt, daß er sich nie so recht um das Gut habe be¬
kümmern köiiiien, sein lahmes Bein wäre ihm immer hinderlich
gewesen, und dann, er sei wohl auch schon zu alt gewesen, als
er damals nach Malchentin gezogen war.

„Ja , und sieh mal , Annemarie , ich hatte eigentlich immer
daran gedacht, daß Jürgen , Dein Vater , mal das Gut uber-
nehmen sollte. Wollt's ihm immer anbieten. Aber dann —,
ich kann Dir 's nicht erklären, warurn eigentlich — aber ich hatte
so eine Art Neid gegen ihn, mit seinem gesunden Wesen; ich
weiß, ich weiß, ich habe allein die Schuld. Ich bin immer hart
zu ihm gewesen. Ja , und sieh mal , damals , als er inich fragte,
ob — na, Du weißt 's ja selber, — da wollte ich schon alles an¬
nehmen ; hatt 's ja immer selbst so gedacht, aber ich Iveiß nicht,
mich Plagte das Bein wieder so, und da kam es eben anders
raus , wie ich eigentlich wollte. Na , und der Jürgen war nn
Grunde genau so ein harter Kopf wie ich, — wir haben nie
wieder darüber gesprochen. Ich brachte es nicht fertig , meme
Grobheit wieder gut zu machen, habe immer gewartet , daß er
doch noch mal damit kominen würde, aber er kam nicht. Und
nun istzs zu spät. Sieh mal, itun bin ich ein alter Mann,
wer weiß, wie lange ich's noch mache. Und Deine arnie Groß¬
mutter . . . Es ist ein trauriges Dasein hier in Malchentin.
Für mich ist's ja gleichgültig. Die paar Jahre , die wir beide
noch zu leben haben. — Aber Du ! Glaub ' mir nur , Du hast
mich wohl immer für einen harten , alten Knacker gehalten,
aber Du bist doch das einzige, was mir von meinem Jungen ge¬
blieben ist, und gerade deshalb möchte ich nicht, daß Du Dich
hier bei uns begräbst. Es ist schon besser, Du gehst wieder zu¬
rück, irgendwo zu Freunden , wo Du Menschen siehst. Kannst ja
immer mal Herkommen und nach uns sehen, wenn Du willst!"

Aber da hatte Annemarie ihn gebeten, er solle sie doch bei
sich behalten , sie wolle ihnen so gerne helfen. Und daun hatte
sie ihm davon erzählt , wie sie und ihr Vater Pläne gemacht
hatten und wie sie immer in landwirtschaftlichen Büchern stu.
diert hatten . Sie wollte sich gern um die Wirtschaft küminern,
die Mamsell konnte ihr ja Anleitung dazu geben.

Der Baron hatte trübselig gelächelt und gemeint, ihr würde
es bald leid sein, aber Annemarie hatte so lange gebeten, bis
er einwilligte . .

An dem Abend schlossen das etnundzwanzigiahrtge Mad-^
chen und der achtzigjährige .Greis Freundschaft.

2.
Von dein Tage an hatten die Leute auf dem Felde einen

neuen Anblick. In deni alten Klapperwagen saß neben dem
Herrn seine Enkelin, wenn er aufs Feld fuhr . Es war ein
merkwürdiges Bild . Das schöne, große Mädchen mit den
blonden Locken, die eigensinnig unter dem einfachen Strohhute
hervorquollen, sah in seiner schlichten, Weißen Bluse mit der
schwarzen Krawatte doch so elegant aus , daß es schien, als ge¬
höre sie gar iticht zu dem verwitterten Greis , der in sich zu¬
sammengeducktaus dem harten Lederkissen hockte.

Aber die Arbeiter sollten sich noch mehr wundern.
Wenn die Herrschaft auch ihr neues Interesse an der Be¬

wirtschaftung des Gutes in der ersten Zeit durch nichts tveiter

von Bergmann & Co., Radebeul , für zarte weiße Haut und
blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.
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beengte , als daß sie hier und da mit einem der Leute ein paar
Worte tauschte, so merkten sie doch allmählich, daß ein neuer
Zug in die Verwaltung des Gutes hineinkam.

Das war namentlich an des Inspektors , Herrn Sinskes
r^ irn«Y\Un̂ feJfjen. Die wurde von Tag zu Tag schlechter.
Der Mann war seit zehn Jahren säst unumschränkter Allein¬
herrscher auf Malchentin. Sein Vorgänger hatte es ebenso

sich ein-il Miir Pu«gehalten. Als er die Stelle verlassen, hatte er , ■
Gut gekauft, trotzdem er ohne einen Pfennig gu I"
zwanzig Jahren in Malchentin eingezogen war- $
Zeit war allerdings der größte Teil der schönen<
Forst niedergeschlagen worden, und er hatte dao^
Schäfchen ins Trockene gebracht.

—■» »< «

Kater Kigilio. >
, , ^ 'Ä ^lau .^ 6 der See . Als aber Peppo die Ruder in die
Plaue Flut eintauchte und sie dann mit kräftigem Schwung
nach vorne riß , perlte es von ihnen herab wie flüssiges Silber,
io daß der kleine Vittorino am Ufer vor Freude laut aufjauchzte
nnö m ule Hände patschte. Ohne im Rudern innezuhalten,
wandte sich Peppo um und nickte hinüber zu seinem Stamm-

..H*™ ^er .jungen Frau , die ihm Grüße nachriefen. Sein
gutmiülges Gesicht glänzte vor Stolz und Freude.

„Du bist ein glücklicher Mann , Peppo, " sagte ich.
Er zeigte lachend zwei Reihen schneeweißer Zähne , um die

ihn ein Haifisch hatte beneiden können. „Bin ich auch, gnädiger
Herr ! Gesund sind wir alle, Vittorino und Anita und ich, und
Not haben wir nicht zu leiden. Was braucht es inehr? Siehst
Du Herr , ich hatte die Tochter vom Podesta heiraten können
vud um Anita bewarb sich der reiche Tomasio ; aber wir wollten
nichts beide: sie wollte den lustigsten Burschen haben vom qan-
zen See und ich das schönste Mädchen und wir haben es alle zwei
nicht bereut , trotzdem alle Leute Uebles prophezeiten. Freilich
wer weiß wie es geworden wäre, wenn nicht Pater Vigilio
uns den kostbaren Talisman geschenkt hätte ."
.och^ men Talisman ? Das ist ja sehr interessant, erzähle

Beppo ließ für einen Moment die Ruder ruhen und kratzte
sich verlegen hinter dem Ohr . „Alle Heiligen, da habe ich richtig
geschwatzt und Pater Vigilio hat mir doch strenge aufgetragen,
zu keinem Menschen darüber zu reden! Aber nicht wahr , Herr

^ v̂hlst keinem davon? Nämlich, es gibt böse Leute, die
uns das Gluck und den Talisman nicht gönnen und — der Herr
möge es verhüten zu allerhand bösem Zauber greifen würden

unL usnJ e.r, ^ muwt unwirksam 'zu machen, aus lauter höl-
^ ^ uicht wahr , Du schweigst darüber gegen

„, r „Selbstverständlich , wenn Du es verlangst. Aber jetzt er-
gahle mir , wie Ihr zu dem Amulet gekommen seid, wie es aus¬
steht, worin seine Kraft besteht und "

Ernster als es sonst seine Art war , schüttelte er den Kopf,
darf nicht, Herr , Pater Vigilio hat es verboten."

„Wer ist denn dieser Pater Vigilio ?"
. Jetzt wurde Peppo gesprächig. „Pater Vigilio , o, das ist

ein Mann , den solltest Du kennen ler.nen, Herr . Man sagt
-aß ihn die anderen oben im Kloster nicht leiden können, weil
er nicht, wie sie, den ganzen Tag mit niedergeschlagenen Augen
herumlauft , weil er einen guten Spaß liebt, auch wenn er
etwas derb ist und dann erst recht, und weil er ein gutes Glas
Muskatwem nicht verschmäht. Aber was tut das ? Deswegen
vermag er doch mehr, als alle anderen im Kloster zusammen¬
genommen und wo einer in Not ist, da weiß er Rat und Hilfe
D, der kann mehr als Brot essen! Du lächelst, Herr ? Ich
weiß, Ihr Deutschen glaubt nicht an solche Dinge , aber es ist
doch so. Ich könnte Dir in einem Atem mehr Wunder aus-
gählen, die Pater Vigilio getan, als ich Finger an beiden Hän¬
den habe. Zum Beispiel das Amulet , welches Anita trägt —"

Er unterbrach sich, um sich ärgerlich mit der Hand auf den
Mund zu schlagen. „So ein Schwätzer, wie ich bin ! Ich sehe
schon, wenn ich fort rede, beschwöre ich den Teufel , die Madonna
möge es verhüten."

Skizze von Adolf Stark. (Nachdruck
°er

. Er legte sich fest in die Ruder , daß der
ent Pfeil über den See hinflog. Den ganzen M [{(jp |C?
er, ganz gegen seine Gewohnheit, kein Wort. ^
ruckst wieder von einer Sache beginnen, über dre i j ha?,
offenbar unangenehm war . Wenige Stunden dar» „}v
ö>e ganze Geschichte vergessen, als ich eines Tag^
Erwarten daran erinnert wurde

, Es war ein wunderschöner Tag und ich zii‘"jl
einmal mich von Peppo auf den See hinausruoe^ ^Behaglich schlenderte ich über den Lorbeerweg,̂ ^ v.,<

wo^der^Pfad sich sanft biegt und man ubê ^ g# ,;
und die Häuser hinweg die Aussicht über den oft" . yimuty vie
oueb ich stehen und genoß von neuem den schon -j t » ..
Anblick, der mich stets immer wieder entzückte: ^
Farben schimmernde See , zur Linken begrenzt
Alpenrresen, deren ewige Schneekappe blütenwe-v.^ ^ en-,.
tete, gerade vor mir wie^ ein gigantisches A
scharfumschnitteneFelsen, der Meister Goethes^

Alpenriesen, deren ewige Schneekappe blütenwew ,,
tete, gerade vor mir wie^ein gigantisches Mengst,,'

schend wiedergibt und noch weiter draußen,
Märchen, das stolze Schloß des Fürsten Borghesel

. - -twasAls ich mich zum Gehen wandte, sah ich
blinken, das ich im ersten Moment für einen
Aber schon die Größe zeigte mir , daß es nur
schön geschliffenes böhmisches Glas , das da im
funkelte. „Es wird der Knopf einer Hutnadel gewe>eine Dame vertaren fint" c» und •eine Dame verloren hat," dachtet mir , und woÛ k^
wieder wcgwerfen, als mir einfiel, der kleine " PVFfeine Freude hnrnrt Uaiistn ftorfto öS in die **' ,seine Freude daran haben. Ich steckte es in
und schritt weiter, dem Hause Peppos zu. . {flg oy

O Weh, wie sah es da aus ! Die schöne Amta I
Schwelle der Küche und heulte, daß es einen Ate' je i>l
mußte, der kleine Vittorino assistierte ihr und ? tvWx$W
so lustige Peppo , lief wie ein gereizter Löwe rw o j
und ab. ftar

„Was gibt es denn da, was ist denn PlV'
„Ich habe meinen Talisman verloren," stÄ"- ich„Verloren ?" Peppo brüllte das Wort

„Verloren ? Wem willst Du das weiß machen«
hast Du chn, d̂en Talisman , und Du wirst auw

n,  Du Schlange ! Glaubst Du , ich habe
>u mit dem lanaen Enaländer aeliebäugeu

$
warum,_ ^ U/ lu,
wie Du mit dem langen Engländer aeliebäuge"
ich sage Dir - " ' P

Anita schluchzte noch lauter . „Ich habe es »
das Unglück
morgen noch

Ntuaizie noa, taurer . „Jcy
kommt, wenn ich den Talisman
habe ich ihn geputzt und gescheuert, ^

tote die Sonne und jetzt ist er fort und mit ihm
^n mir begann es zu dämmern . Ich 9*^

wsche und holte das Glas hervor „Ist das
Talisman ?". ■ „0 i‘ ? ;ft

Mit etttent Jubelruf sprang sie empor. '
Madonna sei bedankt, das ist er ! Schaue nur, ^ -rch
glänzt und blinkt." S

And auch Peppo war mit einem Schlage vern ^
war dte Eifersucht auf den langen Engländer, E ^ i ■
miger Zorn und sein schlimmes Drohen . Er Paa ^,

i

führt den Schwan als Schutzmarke,
weil es die Wäsche schwanenweiß macht. — Zum Ersatz der Rasen¬
bleiche nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel Seifix.

KaufrtMu'. Sdflx - eln znm Blei-^
.chen, achte .auf den Schwan als

Zeichen.
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K

f

mit«
J[(. “tt fIeinr tr ^ ;mcn' tanzte mit ihr in der Stube herum
V .wtte j ê Etorino , dessen Laune ebenso rasch sich geän-
fc i îner Eltern , tanzte hinter ihnen drein.

Ä êutp El hier überflüssig sei, und datz es wohl das beste
^ bin̂ Bootfahrt zu verzichten. Leise schlich ich

tft' QU§' °^ne  Glücklichen mein Weggehen
Neugier war durch dies Abenteuer von neuem

ijx Altlgse in noch viel höherem Matze. Wie konnte

mrssW
nur mit einem Schlage das Glück wieder in

Ich nahm mir vor, den rätselhaften Pater
i rQ,9 en' denn von Peppo , das sah ich ein, würde

ro°k, T ' *"“' Wahrscheinlich betrachtete er jetzt schon
. ,, henden Verlust als eine Strafe des Himmels da-

b "-
»et Äe «sigi
Still ton nî ? Elchaft zu machen. Wie ein Wundertäter sah

êfiervi’ 011̂ und noch weniger wie ein weltfremder
giü-̂ dh, wie eine jener Gestalten, die Grützner so tref-

. ... . . - - -• . . . . ... . ■ Bei einem

»iki^ ch hg« Uffr  über den Talisman gesprochen.
»iĵ Hirti« uck. Schon drei Tage später erzählte mir
■VJfttiem' ^ iiter Vigilio sei wieder im Dorf und ich beeilte

-wiar-Q§ Quf die Leinwand gebannt hat . ‘
W,5 aus !,?Ekatwein. kamen wir bald ins Gespräch, das ich
^ or̂ Qter-0«? ? ?tisman zu lenken wutzte. In den klugen
^»."cht>a, iins .fltfi® leuchtete es schelmisch aus«

k,zus«L7.t ^ t möchte der gelehrte Herr wissen, wie das
fterr+oe gekommen ist und worin die Kraft des Glas-

- “ei  wirk«' könnte sagen, es ist der Glaube , der das
*8 jst könnte vielleicht, wenn .ich eitel wäre, auch

'»l

l»it Äsw Ar. s" l.ach meine Kenntnis der Volksseele, die aus
.einen glücksspendenden Talisman macht. Aber

7>r Klärung wäre Ihnen wenig gedient, und wenn
H ./wen , zu den beiden glücklichen Leuten nicht über

^sihuxn„ 8U reden, das übrigens sehr einfach ist, so will
^erjcn Enthüllen.

ich kenne Peppo und Anita schon von Kindes¬

beinen an und habe immer meine Freude an den prächtigen
Menschenkinderngehabt. Nur eines machte mir Sorge : Peppo
ist ungeheuer eifersüchtig veranlagt und Anita ist das hübscheste
Weib viele Meilen in der Umgegend, dem es nie an Bewun¬
derern fehlt, trotzdem sie durchaus nicht gefallsüchtig ist. Und
schließlich, man kann nicht wissen, aus den Weibern soll der
Teufel klug werden! Also machte ich mich am Hochzeitstage
uuf , dem jungen Paare meine Gabe zu bringen , und der Herr¬
gott wird es mir verzeihen, wenn ich dabei — in der besten Ab¬
sicht— geflunkert habe. Ich schenkte Anita das Glas -und sagte
ihr : „Das ist ein Talisman , bewahre ihn gut und halte ihn
blank. So lange Du ihn trägst , wird Peppo Dich lieben, wird
auf Dich nicht eifersüchtig sein und Du wirst glücklich sein.
Aber Du darfst zu niemandem, nicht einmal zu Deinem Manne,
über die Wunderkraft des Steines reden."

Dann nahm ich mir Peppo heimlich beiseite und sagte:
„Höre, mein Junge , Du heiratest das bravste, aber auch das
schönste Mädchen der ganzen Provinz , und wenn Du auf jeder«
Lassen eifersüchtig wärest, der Anita schön findet, dann hättest
Du kein Leben und sie auch nicht. Darum habe ich Deiner Frau
einen Talisman verehrt , von dessen Wunderkrast sie aber keine
Ahnung hat und auch Du darfst es ihr nicht sagen. Die Sache
ist so: So lange sie Dich liebt' und Dir treu bleibt, so lange
bleibt der Stein hell und klar. Liebt sie aber einen anderen,
auch nur in Gedanken, so wird der weiße Stein schwarz wie
Kohle. Also, Du brauchst Dir nur täglich den Talisman zeigen
zu lassen, um zu wissen, wie es mit Deinem Weibe steht."

Sehen Sie , selbst der schönste Plan hat ein Loch. Daran,
datz Anita den Stein verlieren und Pisiipo glauben könnte, sie
habe ihn sortgeworfen, weil er schwarz geworden, daran habe
ich nicht gedacht. Ein großes Unglück hätte daraus entstehen
können. Nun , die Madonna hat alles zum Guten gewendet
und künftig wird Anita besser acht geben und die beiden Leute
werden wieder glücklich sein dank — nun ja, ich kann Wohl sage«:,
dank meines Talismans ."

Homonym.
! Auf manchen Häuserdächern

■ 1 Lieg ich gleich dichten Fächern.
B8ew’

St
Hause unttC  ? peifen1 und auf Reisen.

3 -uaieja®

SSfehLSM ? °i°itigung b

uziba® quu mpylü 'U90O®
l : ua Uun ) o s

des so unschönen nur
len Haarwuchses bringt
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schein 1.50 Mark. Porto 30 Pfennige . Direkt zu beziehen von

J. Baumgartner, Köln-Nippes, Kempener Str. 52.
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Für Fel- un- (Satten
Verwertung der Stachelbeeren.

Rezepte einer alten Hausfrau: 1. Aul 2 Pfd. von Stielen
und Bluten befreite unreife Stachelbeeren nehme ich 1 Pfd.
Zucker mit em wenig Wasser in eineni Bunzeltopf zerlassen
und lasse beides zusammen langsam zum Kochen kommen.
Wenn ne gar sind, fülle ich die gut gereinigten und geschwefel
ten Glasbüchsen, verbinde sie, noch heiß, mit durch kochend
heißem Wasser gezogenem Pergamentpapier 1. Qualität und
stelle ge an einem,kühlen nicht dumpfigen Ort auf. — 2. Dü¬
nne oben vorbereiteten unreifen Stachelbeeren werden ge-
waschen, abgetrocknet und in sehr reine, geschwefelte Wein-
flaschen gefüllt, mit gebrühten Korken geschlossen und tut
Wasserbade in einem hohen Topf stehend mit zwischengestopf-
tem Heu festgehalten1—2 Stunden gekocht. In demselben
Gefäß zum Erkalten hingestellt, wird der festhineingetriebene
Kork dann noch mit Paraffin vergossen. — 3. Gelee. Die un¬
reifen, grünen Stachelbeeren werden in soviel Wasser weichge¬
kocht, daß sie gut davon bedeckt sind. Dann durch einen Beutel
gepreßt und der Saft gewogen. Auf -/ » Kilo Saft komm!
1 Kilo Zucker, und es wird die Menge unter fleißigem Rühren
so lange gekocht, etwa 10—15 Minuten, bis der Saft rosa ge¬
färbt ist. Dann macht man eine Geleeprobe, und füllt den
Saft , wenn er geliert, andernfalls man ihn noch etwas kochen
lapt, in Gläschen, die man mit Pergamentpapier zubindet. —
4. 'Stachelbeeren entlegen. Die unreifen Beeren werden
in siedendes schwach gesalzenes.Wasser geworfen und dort mit
dem Schaumlöffel so lange untergetaucht, bis sie alle gleich¬
mäßig die ftnrbe gewechselt haben und sich mit dem Finger
drucken lassen, ohne sedoch etwa zu kochen. Dann aus einen
Durchschlag gegossen zum Ablaufen. Danach breitet man
über den Tisch ein weißes Tuch aus, schüttet die Beeren darauf
und rollt sie durch Heben des Tuches so lange hin und her bw

sie abgetrocknet sind. Unterdessen hat man WaW.^ lts
frfmTp ST>c»TFpn T/ifforr Ulw . jlschale, Nelken oder Zimmt aufkochen lassen uno ^ch
Während dieses erkaltet, füllt man die Stachew° ^ %
saubere Weinflaschen, sie durch Dranschlagenw». ?
.CSftrtiS VPrf-Vf ; fff ™ . .. TIP,Hand recht fest ineinanderschüttelnd, füllt das M'
darauf, doch so, daß dies oben stehen bleibt- 1 ^
hebende oder schwimmende Beeren

"‘^ 7 « SÄ
heraushem

jede Flasche nüt guten neuen Korken fest
Pergamentpapier, das man in heißem Wasser ^
damit es sich gut anschmieqt, verbunden und a <M.
nicht dumpfigem Ort aufbewahrt. Beim Gebrw' ' -z,«' ^
das Wasser ab, macht Zucker in Wasser, so süß" "
kochend, schüttet die Beeren hinein und läßt N ^[« ;!
kochen. — 5. Stachelbeeren in Zucker. In ein Pl
flut abgeschäumten Zucker schüttet man ein Pws,ni > -
gewaschene grüne Stachelbeeren und läßt s »« . j
kochen, füllt dann die weichgekochten Beeren
Einmachegläser, so daß der Saft oben steht, nno
so heiß als möglich mit Pergamentpapier. ^ ^ ^
Das Schälen der Rhabarberstcngel ist vollst«i"di!l'•

Wenn die Hausfrau den Rhabarber Inj
ist es fast selbstverständlich, daß diese Arô ^,ü . jjj
mit dem Schälen der Stengel. In allen Mzen.
Zeitungsnotizen, in allen Kochbüchern wird 1
ffifinFmrhprftpnrrpT rrprohpl - uti .S Sonrrnrft tft P3 ,,

! %
Ifl#1

Rhabarberstengel geredet und dennoch ist es vom̂ ,
flüssig. Ich wüßte wirklich keinen Grund, war»" ^ ,s
soll. Man schält eben mit, weil alle schälen,
könnte mir einen Grund angeben? Es ist «ne .
sondergleichen, von einem so ioertvollen
Drittel und noch dazu das beste, einfach mpa* '
meinem Haushalte wird der Rhabarber nur

GyHenhammar’ s
Patent -Körner-Backfutter
(ca. 100 Futterwerteinheiten ) rein vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer
Mischung sowie

Mitesserjäger
beseitigt in 1 Minute
Hautfettglanz und Mit.

• pjQijĝ Sommer-

Kraftfuttermehl Marke„Göta“ £ «
für Groß , und Kleinvieh aller Art haben sich laut vielen freiwilligen
Putterunggattesten vorzüglich bcwfihrt , und gelten unbestritten als die

rentabelsten Futtermittel im Markt.
Im Jahre 1912 wurden allein in Deutschland 800000 Zentner

von Gyllenhammars Futtermitteln gehandelt . — Wo nicht von Händlern oder
Genossenschaften erhältlich, wenden Sie sich an die General - Konzessionäre:

esser!
sprossen , grossporige,
höckerige und löcherige
Haut meist über Nacht oder

. . in wenigen Tagen. Er macht
jeden Teint zart, weiss and rein. Preis 2M.
exkl. Porto . Hortense de Goupy,
Berlin- Halensee 36, Bomstedter Str. 8.

Batschari , Eckstein , Garbät}
Salem Aleikum , Konstante
Manoli , Josetti , Engelhardt : .

und alte nnderen d V
100 St . 2 Pf.rCigarcttcn V. M. ;l*2*»>* | |
100  St . 4 Pi .»CigarctU *n .. M . 2 *.«> .. ' •

Alfred Kock & Co .,
Berlin - Cha rlottenburg für Os tclbicn and Bremen für Westelblen.

Otto Engel , Fabrik feiner Fleisch- n, Wnrstwaren
Berlin SW . 48 . Friedrichstr . 30
Pommersche Rollschinken Ptd. M. 1.25

i Cervelat u. Salami Pfd. M. 1.20, Pommersche
[»Teewurst Pfd. M. 1.20, Braun - i
’lschweiger , Jagdwurst , magerer >M.0.85i Speck, Landleberwurst Pfund I
‘ Thüringer Rotwurst Pfd. M. 0.70, fett. Speck

Pfd. M. 0.68, Blutwurst Pfd. M. 0.48, Knack- '
wurst Paar M.0.25 in Postpaketen geg . Nachn.

Erfindung
-reg . gratis.Brüssel, 185 Bd. Beckstael.

Echte Harzkäse I
von reiner Bauernware , 100 Stck. 3,60M.

fr. versendet
Otto Seil , Käserei, Olbersleben.

Drehen fünf  Prozent , Ratenrückzah-, lung, gibt ciiarlottenlrargerBank¬verein, CtiarlotlenburaI, Wilmersdorler Sir. 163.

«HP ®*-
Das Boot für Zwei

Preisliste frei !!
Canoefabr. Becker,
Glücksburg (0. 4).

Viehbesitzer
Wenn Ihre Kuh nicht rindert , od. wenn sie
öfters rindert und nicht aufnimmt, dann
verlangen Sie kostenlose Auskunft von
Karl Kübele , Langenargena. B. H. 57.
Versand - Depot der Apotheke Neuffen.
—— —— Eine Karte genügt. -

llersandshaus tägl.
■ Bedarfsartikel

bringt zwecks weiterer Einführung
großen Posten ff. versilberte Uhren
mit Garantieschein an

neueKunden gratis
zur Verteilung.

Verlangen Sie sofort
Prospekt und Probeuhr
franko und ohne Kauf¬
verpflichtung . Genaue
Adr. u. Beruf angeben.
Lagerkarte 29 , BerlinG. 1113.

Zeugnis : Gratis - Uhr zur vollen
WerdeZufriedenheit ausgefallen.

Ihre Firma stets empfehlen.
H. E., Bahnvorsteher in W.

Alle anderen höheren Preislagen £ j rsü^
sowie Importen , nucli Tabake und —-—

W Verlangen

Berliner Cigarren - u
Postscheckkonto 792 9

Kein Leser versäume, meine
neue Preisliste zu verlangen.

flupsi  DOrrscDmidt,
Mnsikinstrumcnte und Saitenfabrik,
. Markneukirchen i. Sa. Nr.  666.

Das Geheimnis
Geld zu verdienen . Eine hochinter¬
essante u.lehrreicheGeschichte .Ausiührl.
Beschreibung 20A erhalten Sie kostenlos
von : Schließfach 61, Münster 1. W.

Plattfuß » ^ iunggarant.Tausende Anerk.
Broschüre gratis.

Paul Degetow , Elberfeld, Postfach 65.

iiHaiiiiiniiTmiminiüniiiiiiiiimiĴFioĴ iiiniiiiiiinniniDiiiiiiiiiiuiiiiini
Schussleisrung und Qualifaf D

hervorragend.
Jagdgewehre , Vogelflinren . g
Teschings . Revolver u. Pistolen , m

Verlangen Sie Preisliste m

T2?Adolf Hesse.Frankfurt“/Oder
Erfinder, Produzenten usw. ver¬
langen kostenlos : „Erfinder weg-
weiser“, 64 Seiten,und „Schulz der
Warenbezeichnungen“,88 Seit.,vom
Patentbüro Böhme , Halberstadt 2.

erlangen Sie überall
Leubners Fußwasser,

Wo nicht erh., dir. vom Fahr . geg . Eins.y.M.1.50. HunoFunke, Dresden-fl.l. Kosensir.33.

Klönnel-SDiizen-Resie^ s
für alle Wäschezwecke geeignet , vers.
wir zum Preise von 5.—, 4.— u. 2.50 M.
a Pfund . Vers. geg . Nachn. direkt an Pri-
vate. pam Rosendahl& Co., Barmen-Rliiersli. 4.

unentbehrlich für deutliche Verstüh ^ ^ ufef i 'JiBeschädigung an jedem Aonarat leicn

HoftEnNegenverdiensr^6™“"11d. neue
leichte Handarb .i.eig.Heim.Arbeit nehme
ab u.zahle sof.aus .Muster u.Anleitg.g.Ein-
sendg .v.50Pf.frk.Nachn.30 Pf.mehr . Institut
Winkler , München 158 , Dactiauerstr. 54.

„Billige Bücher !“ Preislis,egratis.
Versandgesch.Kawka,HochstüblauWpr.G.

Skimenbart
oder sonstigen

unerwünschten Haarwuchs
beseitigt mein Spezlal -Depilatorium schnell und garantiert unschädlich . <
Gegen Einsendung von Mk. 5,— franko oder gegen Nachnahme durch i

“ Han« Edmflüer , Abt. P., Hamburg 19.

Weisse , weiche

Hausseife
Marke „ Sonnenlicht^

per Pfund 14 Pfennige
direkt , ab Zentrale in hochfeinen
Zinkeimern . Sparsam und billig im
Gebrauch , vorzüglich tür die Wäsche,
da frei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke im Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M. 2,85,
40 , , , , , , M. 5,50,
frei Station Altona gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 30 Pf . mehr.
Garantie: Zurücknahme. r= r;

Versandhaus „ Sonnenlicht “ ,
Hamburg-Langenfelde0.

Beschädigung an jedem Apparat
sich in kurzer Zeit bezahlt . *
Vertreter n. Reisende Mov InrCßf

überall gesucht . i *1<4X

_ , . .
-̂ 22#-*- +1& (fct-

6^1 IC, . . , . . . /■! , , , .. . I ,

y .1/r. ...
1**- t . . .... . . . . J J> ^

/ ..C,



8t i»̂ °n ^ n^ ,? brschwindet Helgoland
iA ° ' s aber doch , was ? Und

^ £

iK

i

',ll:

die^ r-Eundigen mir den Dienst
ni? ' n:  Arbeit getan ?"

^fttebe “ ^ 1' ' ch war aber mit

Zlimreise

Aiiscrc Dicnstlivlcn.
„Weshalb wurden Sie aus Ihrem früheren

Dienst entlassen?"
„Habe ich Sie denn schon mal gefragt , warum

eigentlich Ihr voriges Mädchen von Ihnen weg¬
gezogen ist?"

Splitter.
Alt sein erträgt sich leichter, als alt werden.

>fj:' .»Ach.wsg Zweck der Musik

jH tc
l>,K , i- '•
&  L ^ Dir
'< Ä

1E'ng
rif'1

(It.fi

Iĵ boj »um

n.j (»,v,„,cĥn
S > 3e=

eoen;«

H.

,4tf|
nie

Fremder (vor einer Dorfbarbierstube ): „Ich glaube gar , da drinn wird Klavier gespielt!"
Einheimischer: „Wissens , dös is n Balbierer sei Tochter, schbielt aber nor am Samstag

Abend und am Sonntag Morgen , do werden d Bauern rasiert und do schbielts halt , daß mers net
schreien hört , Wissens, wenns mit dene schlechte Messer gschunden Wern!"
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Äuf dem Grersierplatz.

Feldwebel : „Die verheirateten Rekruten sind
mir immer die liebsten . . . . die wissen wenigstens,
daß sie gehorchen  müssen !"

Der zerstreute Sonntagsjäger.
Frau : „ Mein Gott , Männchen , was bringst Du

denn da von der Jagd heim ?"
Mann: „Hasen waren nicht mehr da und da

habe ich diese Spickgans
geschossen!"

Fataler Irrt»,»/
Beim Herrn Oberstleut¬

nant ist abends Gesellschaft
angesagt. Die Köchin Marie
erwartet andern gleichen
Abend ihren Schatz, den
Gefreiten August. — In
der Dämmerstunde er¬
scheint der Adjutant , um
dein Herrn Oberstleutnant
eine dienstliche Mitteilung
zu machen. In den dunklen
Vorsaal eingetreten , fühlte
er sich plötzlich von zwei
kräftigen Armen umschlun¬
gen. Ein herzhafter Kuß
auf seine Lippen, etwas
in die Hand gedrückt und
zum Tempel hinausgescho¬
ben mit den Worten : „Au¬
gust, komm' morgen wieder!
wirhabenGesellschaft , "war
das Werk eines Augenblicks.

V-ch.
Kassierer: „Zum

Kuckuck, habe ich ein Pech
beim Durchbrennen ge¬
habt . . . Statt der jüngsten
Tochter meines Chefs habe
ich die älteste erwischt, und
statt der Mitgift für die
älteste Tochter diejenige
für die jüngste !"

SM*,.klr/^ae

’ltSf**!

S ^ tQt kür jeden Herrn gehört wohl
iü“t fein ® « das Rasteren mit dem alten

leiten " ären trotzdem oft recht un-
leirf,. !'. l_° tonn man es mit den heutigenCntpa r~ 1111 muu tu im . VPII y. w. iav . i

etnen f plct  bezeichnen . Nicht jedermann
.in »!, "„ teuren , amerikanischen Apparat für
n La m chähmungeu , die mit mangelhaften

- sre»m» steren auch nicht zur Lust, sondern
;tte ttfir , *u begrüßen , daß das Versandhaus

kKnÄMeh . dichter wbermann ermöglicht , sich einen
kv 't » rKkNiann „? uhe selbst zu verdienen . Die ge-
IViHS tieQCi tn vollkn"̂ Minderjährig - sind ausgeschlossen,
Wl -Ä ' -lsen̂ rall franko . Diese Karten sind von
li \ Ao » .n «ertnuhJM 8 bis sieben Pfennige und mehr

,. . chs bia n .? ^^den können . Der Empsänger hat

Ä, .'

U.k. " sonnen, vTutpillugel. 0":
-veoen Mark erworben : sendet er nun

sei» er sich als Geschenk auSwählen
i»,A'° Herren-Tafchcnuhr, bei 6,so Marke. ey vvn--4014| ViJ V4( Lr VVV W/WW—l »

t ., - uor ^ '. .̂ amen-Opernglas oder  eine feine
.' me Ar,»l „ " achks leuchtendem Zifferblatt und

»rNiag  gUüblchr oder  einen Repetier-Wecker.
slhin. » küestanden ist und ihn abaestellt hat.

W . ' t Ünd̂ / ^ untern können ! da » Ideal einer
°° bereite» ^ tlich bester Qualität und werden

i. u und niemand sollte versäumen , sich

dieÄkchêVm.- Millionen Mark könnte man .die
Qus® ü,che k̂ ^wutschaft alljährlich erleidet durch

" " Ner zerstörender Waschmittel . Die
olae ,» uhruna , wie hoch die Kosten sind

' »mahl »°u schnellen Verschleitzens. Deshalb
ek»»ustanÄ ® "schmitteln vorsichtig und be-

°ra'n»̂ Ugegen? °ude Fabrikate . Dr . Thompson 's
>‘ISfiMMt Km«  atS so Jahrenetter? »»!!. 9at ft* ,

ist unr
? ^ SenüI°ldor? den Fabriken

C 29*ÄlÄ

100 Mk . die Woche
u. mehrwirdverdientdurchVerkaufunserererstkl.
Räder. ProberadmitGarantieschonvon28 M., mit

Gummi35,30. Häh-u.Sprech¬
maschinen. Preislistegratis.
Fahrrad - Großbetrieb
Charlottenbg . 1. Hr. 55. 1

und die Wäsche nicht an-
von Dr . Thompson ' S
ebrachte Bleichmittel
ietet.

en und Kraft , weil fie nicht
, t ' »,i-iec»>>or i.' »ocaon»u, Hilfe kommen, wo eine mangsl-

lÄn 8rbi° Bildung von Eigeugisteu be-
^ »?" li^ „'-̂ die so reinige man das Blut und be-

^o^ ib^bequemeS . billiges und gutes

9en
Karanti auren aie

Gegen Voreinsendung von
^J »mun cn Abt - Dj Hamburj . i9.

und harte Haut
beseitigen Sie sicher

urch die

tz K“5Kra|t(' J» Heilb aukunst!
' «aumiomst! Lichtkunst!

\££h eitsbauten1
WrZ l‘ 20 -Tw . , e* Kurorte , wohn - una ue-

4 "ist Bau°»hnref oriti Baukostenersparnis . Aut-
' " Mark . Bauberatung . Ober-

ttlMe . 1’12a.'32ie rung.
rIpöI n , Bottmiihle 8.

EHST* 54jähriger Erfolg ! ! !
Carl Schultz ’sches

Malz -Extrakt
schafft , löffelweise genossen , Blut
und Kraft . Bestes Stärkungsmittel
für Kinder , Kranke , Nervöse , Blut¬
arme , Wöchnerinnen und Ge¬
nesende . Besseres Aussehen und
Gewichtszunahme überraschend . 1 Pfd . -
Dose 2, — Mk ., 4 Dosen 5, — Mk.

franko d. Postnachnahme.

Carl Schultz,g-” ” ;
Heimarbeit

resp . Nebenerwerb , 6 Mk. Tagesver¬
dienst für jedermann dauernd und
steigend . Beginn sofort . Kostenlose
Auskunft durch Parsümpatronenfabrik
F. Magdalinski Nncli i., Berlln -Slegliti 133.

Wir bitten , beim Bestellen von Waren
sich auf die „ Gute Geister " ,u beziehen.

An privateMetallhettcn
u. Kinderbetten

pa . Qualität.
Katalog,

Fracht und
Verpackung
::: frei . :::
. Deutsche

Lebertran schmeckt
schlecht “ *“£, niemand

wer nur ein¬
mal das geradezu köstlich mundende
Secomalton (Lebertranemulsion mit
Malz ) probiert hat Allein -Depot lür
Deutschland : St . Thomas >Apotheke,

Berlin , KSpenlcker Str . 144.
Preis Mk. 2.B0, S Fl. Mk. 2.50 franko.

W 0 Cld "W
sofort bar an jederm ., bei klein . Ratenrück¬
zahl ., bis 5Jahre . Reell , diskret u. schnell.
W . Lützow , Berlin 166, Dennewitzstr .32.
Kostenlose Ausk . Viele Dankschreiben.

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel, Feldstecher,
Sprechmaschinen,Musik¬
instrumente, Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis und franko liefern
lanaee L Ra BKRLIM A. 390,«ranassS GO. „ „. «ManoeSir. 8

„Echte Harzerkäse“
1 Postkiste (100 Stück ) frank . M . 3,50
2 Postkisten (200 Stück ) frank . M. 0,75
vers . gegen Nachn . die Harzerkäserei von
Albert Schomhurg , Stiege (Harr ).

+  Korpulenz JL
Fettleibigkeit

wird beseitigt durch „Tonnola “ . Preis¬
gekrönt mit gold . Medaillen und Ehren¬
diplomen . Kein starker Leib , keine starken
Hüften mehr , sondern schlanke , elegante
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel,
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfet¬
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch
Sesunde Personen. Keine Diät,keine Aen-erung d. Lebensweise . Vorzügl . Wirkung.
Paket 2,50 M. fr. geg . Postanweis . od . Nachn.
Fabrik : D . Franz Steiner & Co . .
G. m. b. H., Berlin 49, BUlowstrasse 84.
Verkauf d. Apoth ., Generaldepot u. Versand.
Wltte'S flpOincKC, Berlin 52, Potsdamerstr.84a.

Tätowierungsentferner WU I
Hermann Spi e. « Karlsruhe.  W>| 4 Mark franko.

So

Harminol!

WM ! DM
ctinutcimrt
schönes volles
Kopfhaar

H. BurgsmDller& Söhne, HofLl
iiiKrelenaen (He;) A^ ^04. ^

erzielt man rasch und sicher durch
das einzig unübertroffen grossartig

wirkendeHaar-u. Barl- Rniimftini Wo auch nur di0  klein-
beförderungs -Präparat IlUi IIUUUI . Sten Härchen vorhan¬
den Bind, zeigt eich wunderbar schnell reges Wachshun,
welches von vielen glänzenden , frei- Pg . jnfig . hichterTo g
willigen Dankschreiben bestätigt wird . UUlfllillw• Betrag zurück
Nnominal ist ärztl.geprüftu. begutachtet.' Waren-u.Bild-
nunillliui Zeichen vorn kaiseri . Patentamte gesetzlich ge¬
schützt . Preis : Stärke 12Mk ., Stärke H 3Mk ., Stärke m 4Mk.

HerrA. H. in 0. sdireibt: MeinFreundhat durchIhr HarminolStärke11in3 Wochen
einenflotten Schnurrbart bekommen, ersucheum Zusendung1 Doseru 3 Mk. —
HerrW. R. In B. : Wermit IhrerzuerstgesandtenDoseHarminolStärke111Hk. 4.- seif
zufrieden, daes dasWachstumderHeeresehr befördert undbeieinigerGeduld

_ _ _ sidi glänzend bewährt . — frau Z. inD. : Bitte, sendenSiemirdodiwiederI Topf
luminnlStärkeill Mk.4.- fürmeineTochter, hinmitvorigemsehr zufrieden, werdeüberallempfehlen.

Postversand per Nachnahme nur allein durch:

Ludwig Paulus , Fürth (Bayern) 91.



Eine Uhr
wenn Sie unsere
100 Ansichts - Post¬
karten i. Bekannten¬

kreis verkaufen . Die Uhr ist prachtvoll verliert ; für richtigen
und verllüllchen Gang einjährige Garantie . Die 100 Post¬
karten senden wir Ihnen in Kommission frei , und nach Ein¬
sendung von M . 6 .— erhalten Sie von uns die Uhr frei und

„ franko zugeschickt Damenuhrod. ArmbanduhrM. I.—extra.
Stern Company 0. m. b. H„ Abt 4<, Berlin W. 30, Münchener Straße 49.

Rheumatismus , Gicht+
Gliederreißen , Hexenschuß , Nervenschmerzen . Hüftweh , Geschwulst -c., wer
daran leidet , versäume nicht , sofort einen « ersuch zu machen . Pohl«
Rheumatismus - Tee „ Sambucl “ treibt die Harnsäure aus dem
Körper und wirkt über Nacht wie ein Zaubermiltel : ä Paket SW. l — >ur
Rur s Pakete M . Auf die schmerzhaften Stellen lege man sofort
PolV,s  f l,r fl ,, ' ,d ö£1,*»ch-Kaut«chu k-Pf | a«ter f Et elektrisierend
von durchgreifender Wirkung ; ä Pflaster Mk . l, —, 8 Pflaster zur Kur Mk . 2,so

I In Berlin, Hohenstaufenstratte 69, in der Qoltzatraaae.nur bei QeorQ Pohl

Wer krank ist
erhält umsonst mein Schristchen
über « erhalMugimaßregeln und
gute Mittel zur Behandlung von
Wagenleldou, Vorstopsting, stLmor-
rhoiden, Blutarmut, Bleichsucht,
Nervosität, flicht, Rheuma, Ischias,
Ausschlfige, Flechten, Beinwunden,

«leien wurde geholfenI
Krankenschwester Marie

WIESBADEN- K. 17.
AdelheldstraSe 13.

Kauft direkt aus der:
Qarn -Fabrik In Erfurt S . 2*

die nicht einlaufenden „Blitz“

Strick -Garne
(Wolle zu Mk . 1,50 pro Pfund plattStrf — ' ■ " ' . .-trümpfe , Socken und Trikotleibwäsche.
Sehr vorteilhaft ! Muster u. Preisliste frei.

„Graco “ Kraftpulver
Bestes und unschädliches Mittel zur Er¬
zielung idealer Büste und schönerKörper-
formen . Hervorragend diätisches Nähr¬
mittel,dessen Bestandteile täglich ärztlich
empfohlen werden , f.Blutarme , Schwäch¬
liche , insbesondere f. Rekonvaleszenten.
Machen Sie einen Versuch . Kart Mk . 2.50
(3 Kart . Mk . 7.—) Nachn . Nur zu bez . von

F. Rletplelscb, Berim-Marlendon. Bergsir. 9.

Damenbart
unerwünschten Haarwuchs besei¬

tigt in wenigen Minuten sicher und
schmerzlos durc hSelbstbehandlung mein
Haarentferner . Dose Mk. 3,20
und Mk . 1,70 franko . Versand diskret
bei Voreinsendung oder Nachnahme nur
d. Rudolf areulloh . Berlin 13t,

Bergmannatraaae 10.

Möchten Sie

eineMillionl
besitzen?

Dann verlangen Sie unseren I
Aufsehen erregenden hochinter - l
essanten Prospekt heute uochl l
Denselben senden wir Ihnen I

sofort umsonst!
Mitteldeutsche

Versandbuchhandlung I
Magdeburg 8. 6, Postfach.

Bar Geld

Photo - Apparate
für Amateure.

Katalologe gratis und franko.
Alfred Beckert , Nürnberg,

Merkelsgasse 17.
KIno -Appnrate n. optisch . Artikel.

Esset Seefische!
welche in allen Arten und Sorten , wie
frisch , geräuchert und mariniert per
Postkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 8, — Vinzenz Putz &  Co . ,
Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Bestellungen verlange man

Wochenofferte gratisgratis und franko.

Stottern! Heilanstalt
K« Buchholz,
Hannover XI,
Restnerstr . 32.

Qar .: Honor .u.Pens . zahlb .n. Heilg . Prosp.

Me Ersparnis!ß
Erstklassig maßgearbeitete,

sehr wenig getragene
::Kavaliersgarderobe ::
Neuwert über 100 M . jetzt
enorm billig . Sakko -Ansuge,
Ulster , Paletots 10-40 M. Ver¬
langen Sie Hauptkatalog 22
gratis und franko . Bei
Nichtgefallen Geld zurück.
B.Was«, München 13.

Schmerzlose Geburt ! Darstellung
der neuen schmerzlos . Entbindungsart
ohne Chloroform v. Frauenarzt Dr . Zikel.
Für jede werden de Mutter wicht Geg.
Einsdg . von M. ILO (auch in Briefm .) od.
Nachn . d. d. Mediz . Verlag Dr . V. Schwei¬
zer & Co . , Abt . 17, BERLIN NW 87.

Bett-Tische,
Ruhestfihle,

Zimmer-Klosetts,
Rückenlehnen

Joh . Reichel,Petersstr . l3
_Leipzig.

r

»ltra stark », « u . i Mk . pr . Dutzd .,
80 Flaschen franko , -fob . Matth.
Oündel , Llcbta - KSnlgsee (Thür . )
Leiste höchste Garant -, dah . kein Risiko.

kranko gegen
Nachnahme.

1 Pid.Hamburger Kaffee
lPIfl.II.PIläDzeubuller
1Flasche Echt Kol.Korn
l Fi. Echt Kofth. Kümmel
l Tafel Chokolade

VersandhausSchräder
Saohsenhauean -Oranlenburg.

t  Magerkeit!Gi
ie, volle Körperformon, wundervolle

. s. Öi.
Charlottenbars ]

r ‘'Wohlichm . Verdauung fördernd^
Kein « Chemikalien . Reiner Pflaniep »̂
aussug . ' Flasche ljBOand 3 M. in den
.Apotheken . Wo nicht worrlUg

- direkt v. d . Biflndarn^

::Oelgemälde ::
auf Seinen gemalt , künstlerische Aus¬
führung , als Gebirgslandschaften,
Seestüae , Sommer - und Winterland-
schafienrc . Grüße 47xss cm , 6,so Mk . ,
2 Bilder , Gegenstücke , 11 Mk . Feinster
Schmuck für Salons und Wohnräume.
Jllustr . Prospekt gratis und franko.
Albiu Hutmacher , Maier , Hilden (Khld .)

über dererrAnmeldufig
^ undVerwertunq

sichern Leuten jeden Standes , reell,
diskret und schnell leiht Selbstgeber
Winkler , Berlin 160, Friedrichstraßc 113a,
Bedingung , kostenfrei . Tägl . eingehende
Dankschreib , u. zahlreichcAuszahlungen.

Broschüre

Erfindungen
&Rat frei

Sohc
Büste durch uns . Oriental . K’raftpulver
„Büsteria “ , ges . gesoh ., preisgekrönt mit
gold . Medaill . In 6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , gatant . unschädl . Streng reell
—kein Sohwlndel . Viele Danksohrb . Karton
m . Gebrauchsanweis . 2 M., 3 Kart , nur 5 IW.
Postanweisung oder Nachn . Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner & Co.,

Q. m. b. H., Berlin 54 , BUlowstr . 84.

Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - Neu -
beiten versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin S . 14,
Prinzenstraße 42 a.

JBbU &Cci.
Berlin5 .WT*37.

Trockne Dein Haar selbst
Haartrockenkamm „Juwel“!

In allen Staaten gesetzlich geschützt.
„Juwel “ trocknet nasses Haar in 10 bis

15 Minuten I
„Juwel " entfettet das Haar und macht es

weich und üppig I
„Juwel " ermöglicht es, daß jede Dame ihr

Haar zu Hause selbst waschen und sofort
trocknen kannl

„Juwel " bedeutet also eine

gpoBe Ersparnis!
„Juwel " ersetzt vollkommen die teuren

Haartrockenapparate.
. . Juwel “ wird r

Vertr . üb.
Sauer , KUpDßrsiefll8ü. COM. — GeqrUndel1892.

Das Beste für Küche u. Tafel . ,
Bester Meiereibutter - Ersatz.

i ff.Pflanzenbutter E.A.G.
(Veget . Marg .)

I TS glich frisch ab Fabrik.
9 Stück ä 1 Pfd . 6,95 M . irk . Nachn . I

Kostproben gratis u . franko.
1 Grügelslepe , Hamburg30 D.

Geld & ohne Bürgen , schnell,
reell , kul . Ratenrückz . seit 1891

besteh . Firma Schulz 4 Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto.

Karl Becker
Weingut Carolus , zgX

Büro ln Frankfurt a . M. r
--------- Emserstratte 22 . -- ------

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zom-
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein . Gutgepflegte Weiss - u. Rotweine
von Mk . 1.— an , Süd weine , Cognac ’s,
Schaumweine etc . Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Zieh= Li«‘ -ieferant vieler Beamtenvereine . -

Hienfong - Essenz

M Fort sind aUe
Sommer»
sprossen
sowie jeder unreine Teint
unter Garantie mitSomo
Preis mit Garantieschein

Mk . 3 .- .
Ihr Mittel hat meine Sommer¬

sprossen sofort beseitigt und habe
ich jetzt einen reinen guten Teint.

A. M.
Durch Ihr Somo sind meine

Sommersprossen alle fort und ist
dieses das erste Mittel , das mir
geholfen hat K. F.

Somo - Werke , Wiesbaden.

ModernerBriefstellerl
prakt . Anleitung , wie man Briefe
nach den Regeln des guten Stils
schreiben soll . Eine Sammlung v.
zahlr . Freundschafts -, Familien¬
brief ., Glückwunsch -, Einladungs -,
Empfehlungs -, Danksagungs -,
Trostschreiben , Bittschriften , Ver¬
weisen,Mahnbriefen,Liebesbriefen
u . Heiratsanträgen , kaufmännisch . ^
Briefen , Formularen zu Anzeigen , Quit¬
tungen , Wechseln , Anweisungen , Ein¬
gaben , Klagen , Kontrakten , Titulaturen
nebst 1 Fremdwörterbuch — zusamm.

408 Seiten — Mk . 1. 80 durch:
Albrecht Donath,Verlag,LelpzlgJJ*

GerüucychelscliePiüOPlo.
Bücklinge. 25„
Flundern. „ 30

H. A. Kalitzky,
isc hräucherei , Hamburg , 0phagen7 .

per Nachnahme.
Fi:

« -5 ÄB s»WZ
steste 2 Qi

ne —- äSS
kostet M. I6-

Frost
L. GUI.Vertrete

von ^ VÄÄIXSfrjSM.ES-«
strassf ^ -

"JthsthenkeUhrJffi
Rheinlands Stolz

Kein Luftschlauch mehr
bei Gebr . von Fahre Patent
D. R. G. M. und Patent Ca-
nada . Verl . Sie sof . Katal.
üb . Fahrräder u . Teile , Näh-
u .Wasohmaschin .usw . Unerr.
bill .Preise b. gut .Ware . Neue
Fahrr . m . G. 32 IW, o. G. 26 IW.
Laufdeck . 1.60 M. Geb .-Deck.
2.85 IW. , Schläuche 1.30 IW.
Kett .0 .75M., Ped .0.85IW. usw.

ges . Hoh . Nebenverd . Rieh.

- wenn Sie

30 feine Schmuckg
verkaufen . Diese sende ic p re isß v°0n }
und nachdem Sie sie rum g rjös j d*J \|
Stück verkauft und nur ? ihner, '^ 6 * '
O'PQf' tiripf hahpn sende 1 2 piflß*

m

die Xavaiierlle ^ un

i
fördern  cfe koflenLos-färnaw

,Juwel " wird ohne Elektrizität usw . geheizt.
Einfachste Handhabung ! Tausende im Gebrauch!

Preis ff. vernickelt in elegantem Etui M. 4,50.
Versand geg . Nachnahme durch

A. Wiese & Co . , Hamburg 24e.
Für Mk . 3,50
franko Nachn.

Postpaket Hai 'z -Kuh -Käse Fritz Niemann
Gernrode 4

(Harz ).

J6xLcdcr $ {
über moderne  j
JCLO/Dp-  _

O . jFehre Sß ) r & sclejt 19

Beto MW?
-ih.

02 .10 u.1.30

Berlin 12, Lothringer Str. 6h

Wohnungs
>tr . um . r

-Ei

waren bei denkbar kleinster U ^
jährlichen

--  Beamten ohu e g^pef1*
Illustrierter Prachtka ^ '̂ eCVersand nach allen ”

von 200- t 0000 ‘ ea

11 ,v he 'Beschwerden v

moderne Schlaf -, moderne
Herrenzimmer , sowie Salons , e ‘‘ih’ungAnzaiu .e

entraatarken SC 25 P  Hl 6 I 11 © B* CS B B S tWalthoriua - _
rVorzüglioh wirkende « Maasagemittei ). Dir . M. 2,50 , nur bei30 Fl . M. 6, — frko.

a rmelltergelat -Fabrlk E. Walth er , Halle a . S . , NtQhlwcg 20.
Druck und Perlag der Neuen Berliner Berlage -Anstail , Aug . iirebs . Charlottenhurg he , Berlin , Bcrlinerstr . «». Beraniwörtlich für den beNetrifiisü !r»

Weitnarerstr . so . Für den Lnleraiem und Rellameieil veraniworiiich : Mar Mackui . SharioUkiiburg , Lohmeperstr - 11

Teil -' 1
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